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„Engler: in Hamburg enftein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. 


aube u. die Jäger'iſche Buchhandl.:in Hannover! Carl Schüßler; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchh. 
8 An die Leſer! 


Die mit dem 1. Juli eintretende Aufhebung der Zeitungsſtempelſteuer ermöglicht es uns, zunächſt die ſchon längere Zeit gewünſchte, bisher aber durch die bedeutende Steigerung der Her⸗ 
ſtellungskoſten verhinderte Erweiterung der „Danziger Zeitung“ zur Ausführung zu bringen. . e 
Die „Danziger Zeitung“ wird von jetzt ab regelmäßig auch in der Morgen: Uusgabe einen ganzen Bogen ſtark erſcheinen und nach Bedürfniß auch durch 5 erweitert werden, ins⸗ 
beſondere während der Parlamentszeit, um die Berichte über die Verhandlungen des Reichstages und Landtages ſo ausführlich wie die größeren Berliner Zeitungen mitzutheilen. Auch für die Be⸗ 
ſprechung der volkswirthſchaftlichen Fragen, der provinziellen und Kreis⸗Angelegenheiten wird dadurch mehr Raum gewonnen werden, als bisher. a 
Durch eine ſolche Erweiterung der Zeitung glauben wir, indem wir weitere Aenderungen uns vorbehalten, ſobald es die Verhältniſſe zulaſſen, nach den uns aus den verſchiedenſten Kreiſen 
zugekommenen Aeußerungen, den Wünſchen unſerer Leſer mehr zu entſprechen, als durch eine ſchon jetzt vorzunehmende Ermäßigung des Preiſes, die für wei Drittel derſelben, die Auswärts wohnenden, 
ſchon deshalb wenig in's Gewicht fallen würde, da wir vom 1. Juli ab nach dem mit der Kaiſerlichen Poſt⸗Verwaltung getroffenen neuen Abkommen für diel[ Beförderung ſtatt bisher 8½ Sgr. pro 


Quartal 12½ Sgr. für jedes Exempla len müſſen. 
e 102. bes ener daß Die Verlags⸗Handlung A. W. Kafemann. 


J 
Die Verwaltung des beſchlagnahmten ſönlichen Unterhalt des Biſchofs beſtimmten Reve⸗] Stelle geltend zu machen, von welcher allein eine 
Telegramme der Danziger Zeitung. kirchlichen * 8 nuen des biſchöflichen Stuhles betrifft, fo werde] Beſeitigung des abnormalen.Interimiſticums aus⸗ 
Angekommen 17. Juni, 7 Uhr Abends. M Berlin, 16. Sg D 7 re der Sur nen und Recht ER gehen kann, nämlich bei dem hohen Klerus. 
wendung der neuen Kirchengeſetze im Erz⸗ herausgeben, er aßen D ] . ELTERN 

Berlin, 17. Juni. Die „Nordd. Allg. tg, bisthum Pof en hat die Fabel 5 aa nüge geſchehen. „Wenn man in der Discuffion an⸗ Deutſchland. 


* Berlin, 16. Juni. Wie uns von den 
Freunden des Abg. Dr. Lasker verſichert wird, 
haben Fürſt Putbus und Prinz Biron von 
Kurland Nichts bis zur Stunde veranlaßt, was 
die Drohungen gewiſſer Junkerorgane gerecht⸗ 
fertigt hätte. Ebenſo wenig ſei erſichtlich, mit 
welchen Mitteln die beiden Herren und ihre Com⸗ 
plicen ſich vor der öffentlichen Meinung zu 
retabliren gedenken, obwohl dies von ihren Ge⸗ 
finnungsgenoffen im Herrenhauſe verſichert wurde. 
Seit dem Schluſſe des Landtages vergnügen ſich 
conſervative Blätter mit Entſtellungen der That⸗ 
ſachen, welche doch durch die Unterſuchungscommiſſion 
mit weſentlicher Beihilfe des Abg. Dr. Lasker er⸗ 
mittelt und feſtgeſtellt worden ſind. Dieſes Ge⸗ 
bahren hätte nichts Befremdendes, wenn es nur 
in den ftricten Parteiorganen der Conſervativen 
zum Ausdruck käme. Aber es liegen uns amtliche 
Kreisblätter vor, die in ſpaltenlangen Original⸗ 
artikeln, die offenbar aus Berlin geliefert wurden, 
Lasker den Vorwurf machen, daß er ſich mit ſeiner 
Philippifa nur gegen die Conſervativen kehrte, 
während er die Liberalen ſchonend behandelt, oder 
gänzlich bei Seite 0 hat. Dies bewe iſt 
nur, wie wenig jene Sprachrohre von dem Berichte 
der Unterſuchungscommiſſion Kenntniß genommen 
haben, oder daß die fe 8 


von ap Damen ne der er Wed 8 die N de e 44 5 75 
gewalt gründ eſeitigt. afür wird nunmehr während der Vacanz zu Gunſten des Fiscus a 
Er die Wehklage über „Kirchenraub“ erhoben. Be⸗ erſpart gerechnet, fo ſei dies eben nicht der Fall, 
Entſtellung und Unwahrheit beruhend zu be» kanntlich haben bereits die Redner des Centrums | fie würden vielmehr reſervirt, und bei der neuen 
zeichnen Simmtlice Fahrzeuge der Flotte be im Abgeordnetenhauſe das Geſetz über die Ver- Beſetzung des Biſchofsſitzes finde eine Verſtändi⸗ 
E Ber ſich wohl erhalten D chwimm⸗ waltung erledigter Visthümer und den Art. 3 des gung über die Verwendung des Erſparten ſtatt. 
baſſin Wilhelmshabens oder auf der davor Declaratlonsgeſetzes zum Geſetz vom 11. Mai 1873, Bekanntlich waren auch verſchiedene N ge⸗ 
befindlichen Rhede, und einer ungehinderten welcher pie Verwaltung wegen ungeſetzlicher Beſetzung ſſtellt, welche eine unnütze Aufſammlung der Reve⸗ 
em ieaften wif en beiden Aufſtellungen von übeſchlagnahmtem Pfründenvermögen regelt, nuen zu vermeiden, dieſelben vielmehr zu allerlei 
® habe bisher nichts m Wege geſtanden. Die als die Einleitung zur Confiscation ‚und Säcula⸗ kirchlichen oder auch Schulzwecken zu verwenden 
neueſten Peilungen hätten eine ſehr aus⸗ riſation des Kirchenvermögens bezeichnet. Herr beabſichtigten; fie wurden jedoch gpgelegnt, weil 
reichende 12 bis zur Nordſee ergeben. Windthorſt ſtellte außerdem zu der Beſtimmung, man die Bisthumseinkünfte ftreng ihrem Zweck 


| ift, wie fie jagt, competenterſeits autoriſirt, die 
©, Meldung ve Zeitungen über eine angebliche 


N daß die Koſten der ſtaatlichen Verwaltung aus den erhalten wollte. 
8 keinen für die de gebenbten Sunerihife un. Einkünften der betr. Bisthümer und Pfründen vor⸗ In dieſem Sinne alſo wird die Verwaltung des 
kön ten Zwed volRändig erfüllt weggenommen werden follen, die Anfrage, ob zu | Erzbisthums Poſen geführt werden. Der Staatliche 
8 Irland 16. Juni. Roche⸗ den Koſten „nicht auch die Subvention der Preife | Commi ſarius hat feiner vorgeſetzten Behörde über 
1 7 wu (Irlan 1% 2 uli >, gerechnet werde, welche dieſe Maßregel vertheidigt.“ | feine Verwaltung Rechnung zu legen und dieſe Rech⸗ 
fort > NE e en — nach Du 1 Nach ſolchem Beiſpiele kann es freilich nicht Wun⸗ nung unterliegt der Reviſton der Kgl. Oberrechnungs⸗ 
5 * ahlreiche 2 e vor 110 der nehmen, weun von den clericalen Agitatoren[ kammer. Wer eine jolche Berwaltung mit der⸗ 
em Bahnhofe rief: „Rieder Rochefort!“ | und ihrer Preſſe heute unter das Volk ausgeſtreut jenigen des ſog. Reptilienfonds vergle 75 oder 
® wird, daß die Einkünfte des erzbiſchöflichen Stuhls] gar identificiren will, muß, wie gejagt, ein großes 
1 Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. pon Poſen fortan in den Rachen des Reptilien⸗ Vertrauen zu der Unkennkniß und der Urtheils⸗ 
8 Haag, 16. Juni. u einer über Penang 


fonds wandern. loſigkeit ſeiner Zuhörer rag 
Derartige Lügen und Verleumdungen können uf liberaler Seite ſehen wir hie und da Be⸗ 
dier eingegangenen amtlichen Meldung des 
Oberſten Pel, Commandanten der en 


natürlich nur auf die vollſtändige Untiffenheit|vdenfen auftauchen über den Umſtand, daß die 

4 ſpeculiren, denn wer von den Debatten über die] Regierung das auf Grund der diesjahrigen Mai⸗ 

thin, haben die Atſchineſen am 10. d.] diesjährigen Maigeſetze überhaupt Kunde erhalten N in Beſchlag genommene Vermögen vielleicht 
ö en einen Angriff auf bi a fich noch deutlich genug erinnern, wielauf Jahre hinaus e 5 ige 


wurde nach einem heftigen Ka unter daß in den Geſetzen auch de chein ei auf en u fte! 
oßem Verluſte der Feinde zurückgewieſen. — Möglichkeit, das Michen-Vermögen könnte ſei⸗ beſchlagnahmten Pfandd oo es im Intereſſe der 8 
Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt wenig nen eigentlichen Zwecken entfremdet und im das für die nächſte Seſſton von der ng in] nothwendig war, Perſonen und genannt 
befriedigend. Intereſſe des Staates verwendet werden, ver- Ausſicht geſtellte ee über die Vermögensver⸗ worden find. Aus der allerdings im trockenen 
. Paris, 16. Juni. Es beſtätigt ſich, daß der mieden würde. Namentlich in den Commiſ⸗ waltung der katholiſchen Gemeinden Abhilfe ge-] Kanzleiſtyle gehaltenen Darſtellung iſt zu erſehen, 
franzöſiſche Geſandte in London, Herzog von La ſionsperhandlungen wurden in biefer Richtung von ſchaffen werden. Für die Verwaltung des Bis- daß ohne Riſckſicht auf Partei, Stand oder bürger⸗ 
Rochefoucauld Biſaccia, ſeine Entlaſſung einge- den Vertretern der Regierung die bündigſten Er⸗ thumsvermögens freilich wird ein anderer Modus, lichen Ruf die Ermittelung der Thatſachen ſtatt⸗ 
reicht hat. — Der deutſche Botſchafter, Fürft klärungen e Ueber das vom Biſchof zu als der im Geſetz vom 20. Mai 1874 gegebene, gefunden hat. Wie wir von zuverläſſiger Seite 
Hohenlohe, wird ſich morgen zum Beſuch der inter⸗ verwaltende Stiftungsvermögen, ſagten ſie, dispo⸗ kaum zu finden ſein. Wenn die Angehörigen der erfahren, hat Lasker in der Unter uchungscommiſſion 
7 landwirthſchaſtlichen Ausſtellung nach nire der Staatskommiſſar nothwendig nach den [betr. Diöcefen darunter leiden, fo werden fie am alte 1 ohne Unterſchied, bei denen 
Bremen begeben. Stiftungsbedingungen. Was aber die zum per⸗ beſten thun, ihren ganzen Einfluß an derjenigen ihm auf eine glaubhafte Weiſe Unregelmäßigkeiten 
e VIREN TEURER -r 


„Beſchaffenheit. .. anderer Beſchaffenheit? „Iſt es ein Verwandter von Dir?“ 
5 „Nein, mein Verwandter iſt er nicht, er iſt 


rin. Winkel, wo ich wie angenagelt auf dem mir ein 
9 in un Ps 18 erzählt für alle Mal angewieſenen Tabouret ſaß. Das verſteh' ich nicht! fi 
Eine Geſchichte, die Peter Petrowitſch B... Die Großmutter hatte eine eiſerne Hand und Die Großmutter klimperte wieder mit ihren | mein Kamerad. Er wird der N nicht 
Von Iwan Turgenjew. ich ſpürte die nicht minder, wie Jedermann in Roſenkranzperlen. die geringſten Unbeguemlichkeiten verurfachen“: 
1 Ich bin jetzt alt und krank und ihrer Umgebung. = „Jakob Petrowitſch ſchreibt mir, daß Du zwei] beeilte ſich Baburin hinzuzufügen, als wollte er 
grübele häufiger denn je über den Tod nach, der Fünf Minuten ſpäter trat ein ſehr brünetter | ſonderbare Augewohnheiten haft. Was find das jedem Einwand zuvorkommen, „er lebt ganz allein 
mir Tag um Tag näher rückt; nur ſelten noch[ Mann in das Zimmer, der Die enn fünfund⸗ für Angewohnheiten?“ auf meine Koſten und wohnt mit mir in einem 
gedenke ich der Vergangenheit, nur hin und wieder dreißig Jahre alt ſein konnte. Die ſonnverbrannte Baburin zuckte die Achfeln! immer. Ja er wird eher ſogar hier von Nutzen 
blickt mein geiſtiges Auge nach Rückwärts. Dann Haut feines Geſichts, in dem die Backenknochen „Genau weiß ich eigentlich nicht, was der Herr | fein, denn er iſt — ohne Uebertreibung — ein 
und wann, — im Winter, wenn ich regungslos eigenthümlich hervortraten, ſelbſt die hakenförmig] meine ſonderbaren Angewohnheiten“ zu nennen ausnehmend unterrichteter Menſch und dabei von 
vor dem brennenden Kamin ſitze; im Sommer, gebogene Naſe war von Pockennarben zerriſſen; beliebt hat. Aber vielleicht meint er damit, daß muſterhafter Moralität!“ 
wenn ich ſtillen Schrittes die ſchattige Allee auf- unter den dichten Augenbrauen ſchauten zwei kleine, ich das Prügeln nicht dulde. Die Großmutter hörte aufmerkſam Baburin an, 
und abgehe, — kommt mir die Erinnerung an graue Augen ruhig und wehmüthig hervor. Die Die Großmutter machte ein erſtauntes Ge- indem fie dabei mit dem Munde langſam die Bewe⸗ 
g arbe und der Ausdruck dieſer Augen paßte eigent- |ficht: „Was, — hat Dich Jakob Petrowitſch prü⸗ gung = N 5 2 en bebe 
2 „Er lebt alſo auf Deine Koſten? 


; lich nicht zu dem orientaliſchen Schnitt des übrigen] geln wollen? 

— a Ce Bes ee Serie, Er war mit einem altväteriſchen, 1 Das dunkle Geſicht Baburin's färbte ſich blut⸗ „Nur auf meine Koſten!“ 

Halt; — weit zurück ſchweifen fie in die Zeit ſchößigen Ueberrock beflelvet und blieb beſcheiden roth bis zu den Haaren hinauf „Herrin, Sie „Du ernährſt ihn alſo aus Barmherzigkeit?“ 

meiner früheſten Kindheit und meines Jünglings⸗ in der Nähe der Thür ſtehen und machte eine] haben beliebt, mich falſch zu verſtehen. Ich habe „Der Pflicht und Schuldigkeit halber, — der 

alters. So auch diesmal; ich ſehe mich wieder reſpectvolle Verbeugung — doch fo, daß er nur das den Grundſatz, den Bauern gegenüber niemals kör-] Arme muß dem Armen doch helfen.“ N 
als Knaben von zwölf Jahren, — auf dem Lande Haupt bewegte. 7 perliche Züchtigungen in Anwendung zu bringen. „Oho! Das höre ich zum erſten Mal! Bisher 
dei meiner ſtrengen und ewig ſcheltenden Groß⸗ „Du heißt Baburin? fragte die Großmutter Die Großmutter blickte wortlos vor Staunen] war ich immer der Meinung, daß das eher die 
mutter, — zwei Geſtalten tauchen auf in meiner und ſagte dann halblaut vor ſich hin: „il a Pair] Baburin an und ſchlug dabei vor Verwunderung Pflicht der reichen Leute ſei. 


d'un armenien“, beide Hände zuſammen. „Für reiche Leute iſt das mehr ei 
Phantafie. ... .. 8 ſagte fie endlich und betrachtete dabei] ſtreuung, eine Unterhaltung, erianbe ich ee 


E „Ja wohl, — Baburin!“ antwortete er langſam o!“ 
8 werde geordnet und im Zuſammen mit bumpfer Stimme. mit etwas ſeitwärts geneigtem Kopf nochmals prü- bemerken, für unfereinen 
5 . Bei dem „Du“ der Großmutter zuckten ſeine fend Baburin. „Alſo das iſt bei Dir Grundſatz? „Genug, genug, es iſt ſchon gut!“ unterbrach 


g Augenbrauen leicht zuſammen. Erwarkete er etwa] Nun, das kann mir übrigens ziemlich gleichgilkig ihn vie Großmutter. Sie fann ein Weni na 

Bilipp, der afte Sata) trat ein, wie immer von ihr mit „Ste“ amgerebet zu werben? ſein; ich bie h Dich nicht als Verwalter, ſon⸗ und ſagte dann mit näfelnder Stimme, was be 

dorſih le auf den Zehen gehend, das Halstuch „Biſt Du ein Ruſſe? Ein rechtgläubiger] dern Ve die Schreibſtube. Was Haft Du für eine ihr immer ein fchlechtes Zeichen war: „wie alt iſt 

unter dem Kinn zu einer zierlichen Roſette in ein⸗ Chriſt?“ 5 8 Handſchrift?“ er denn, Dein Koſtgänger?“ 

ander geſchlungen, mit feit zuſammeungekniffenen „Jawohl, ein Rechtgläubiger! ) „Ich ſchreibe gut und ohne orthographiſche „Er iſt in meinen Jahren.“ 5 

Lippen, „um ja keinen überflüſſigen Ahem von Die Großmutter nahm die Brille ab und be⸗ Fehler. „In Deinen Jahren? — Ich war der Mei⸗ 

ſich zu geben“, den grauen Haarbuſch ſorgfältig |trachtete Baburin prüfend von Kopf bis zu Fuß. „Aus orthographiſchen Fehlern mache ich mir] nung, Du hätteſt ihn erzogen!“ 

bis mitten über die Stirn geſtriegelt. Er ſchritt] Er ſchlug die Augen nicht nieder und verbarg nur] nichts, die En: ift, daß das Geſchriebene 5 4 Durchaus nicht; er iſt mein Kamerad und 
* “ 


ei uf die Gro u, verbeugte ſich und] die Hände hinter den Rücken. glatt und gleichförmig ausſieht, — dieſe modernen dabei. 

— * 1 auf — Be Defence Mich intereſſirte am 3 bi merkwürdiger] geſchwänzten Anfangsbuchſtaben leide ich nicht. „Es iſt genug;“ unterbrach ihn die Groß⸗ 
einen großen, wappengeſiegelten Brief. Bart. Er hatte ſich zwar ſorgfältig raſirt, aber Aber was haft Du denn noch für eine „ſonder⸗ mutter zum zweiten Mal. „Du biſt, was man fo 
Die Großmutter etzte die Brille auf und las ſolche blaue Wangen und einen ſolchen ß egenbart | bare Dngewohndeit? nennt — ein Philantrop. Jakob Petowitſch hat 
den Brief durch. hatte ich in meinem Leben noch nicht geſehen. Baburin trat verlegen von einem Fuß auf den Recht; in Deinem Stande ift das allerdings eine 
ft er felbft da?“ fragte fie. „Jakob Petrowitſch“, begann die Groß- anderen und räuſperte ſich. gan 5 Eigenthümlichkeit. Aber jetzt 
„Was befehlen Sie?“ entgegnete Philipp mit mutter wieder, „empfiehlt Dich mir in biefem „Vielleicht iſt. .. der Herr Gutsbeſitzer hat] wollen wir das Geſchäftliche vornehmen. Ich werde 
furchtſamer Stimme. Brief als einen nüchternen und arbeitſamen] wohl damit gemeint, daß ich nicht allein bin.“ Dir auseinanderſetzen, was Du bei mir zu thun 
„Einfaltspinſel! Der den Brief gebracht hat, Menſchen. Sage mir aber, weshalb Du von ihm „Was, — Du biſt verheirathet?“ haſt. Was Deinen Gehalt anbetrifft. „Que 
iſt der noch da?“ fortgegangen biſt?“ Nein keineswegs, — aber.“ faites vous ei?“ ſchrie mich plötzlich die Großmutter 
Der .. der da, . . er ſitzt im Comptoir.“ „Herrin, er braucht in feiner Wirthſchaft Leute Die Großmutter runzelte die Stirn. an und wandte mir ihr runzeliges, gelbes Geſicht zu, 

Die Großmutter begann mit den Bernſtein⸗ von anderer Beſchaffenheit - „Es lebt Jemand mit mir zuſammen — kein „Aller etudier votre devoir de mythologie.“ 
Ich ſtand auf, küßte der Großmutter die 


erlen ihres Roſenkranzes zu klimpern . „Laß. — ; t di läubi Frauenzimmer, ſondern ein Kamerad, ein armer 

Ihn ee Und Du mein Lieber wandte und Je Se 8 io ge N 5 — verkrüppelter Menſch, von dem ich mich unter er und ging hinaus, — nicht um meine Mythos 

fie ſich zu mir, „fig ruhig!“ Katholiken und Proteſtanten als „Rechtglaubige Chriſten“ keiner Bedingung trenne. — Schon zehn Jahre logie vorzunehmen, ſondern geraden Wegs in den 
Ich rührte mich . nicht in meinem] par excellence. Anmerk. d. Ueberſ. halten wir zuſammen! Garten. (Fortſ. folgt.) 


* 


N 


„ 


mitgetheilt wurden, zur Keuntniß der Commiſſion 
gebracht und die Unterfuchung beantragt. Jedem 
anderen Mitgliede der Commiſſion hat daſſelbe zu 
thun freigeſtanden und als Pflicht obgelegen. 
Aber es lag in den Umſtänden, daß das Material 
reichlicher dem Abg. Lasker in jener Zeit zufloß. 
Ohne auf irgend welche Perſonen oder Dinge 
Rückſicht zu nehmen, hat Lasker das ihm über⸗ 
mittelte Material der Commiſſion übergeben, wo 
es zu den Acten genommen wurde. Ueberall, 
wo für die Commiſſion ein Verdachtgrund vorlag, 
wurden Unterſuchungen angeſtellt. Mit welcher 
Unparteilichkeit verfahren wurde, geht aus dem 
Berichte ſelbſt hervor. Man liebt es Seitens der 
Conſervativen, auf die Hannover⸗Altenbeker Bahn 
hinzuweiſen, vermuthlich weil Graf Münſter, 
Frhr. v. Bennigſen und der frühere Abgeordnete 
Adickes, bekanntlich Mitglieder der nationalliberalen 
Partei, zu den Gründern dieſer Bahn gehört haben. 
Aber der Bericht ergiebt, daß die Unterſuchung 
auf dieſe Bahu ausgedehut worden iſt, und wir 
dürfen hinzuſetzen, daß Lasker in der Commiſſion 
die gründlichſte Unterſuchung beantragt und ſoweit 
es ihm möglich betrieben hat. So viel ſteht als 
unwiderlegbar feſt, daß weder Graf Münſter, noch 
v. Bennigſen irgendwie Nutzen von der Bethei⸗ 
ligung gezogen, oder daß ſie ſich irgend eine 
Täuſchung oder zweifelhafte Handlung erlaubt 
haben. Beide haben die ſtreugſte Prüfung ihrer 
Betheiligung nicht zu ſcheuen. Der Bericht ver⸗ 
ſchweigt auch nicht, daß Adickes wiederholt vor 


die Unterſuchungscommiſſion geladen wurde, doch 


weder hier während der Reichstagsſitzungen, noch 
in ſeinem Wohnorte zu finden war. Deshalb 
mußte der Commiſſionsbericht ohne die Ver⸗ 
nehmung des Herrn Adickes abgeſchloſſen werden. 
Dieſe . dem Berichte hat, wie wir von 
den Wählern des Wahlkreiſes ſelbſt erfahren haben, 
hingereicht, um die Wiederwahl des Hrn. Adickes 
o zu erſchweren, daß er die Bewerbung um ein 
Mandat ſelbſt aufgab. Augeſichts ſolcher That⸗ 
ſachen iſt es eine Entſtellung der Wahrheit, daß 
Mitglieder der liberalen Partei geſchont, oder 
hochgeſtellte adlige Conſervative aus Parteirancüne 
von Lasker verfolgt werden. Auch der Bericht über 
die Berlin-Lehrter und die Kreuzburg⸗Poſener Bahn 
beweiſt, mit welcher Unparteilichkeit und daß ohne 
Rückſicht auf Stand oder politiſche Geſinnung die 
Unterſuchung geführt worden iſt. Freilich hat eine 
öffentliche Verhandlung in dieſer Angelegenheit 
nicht ſtattgefunden, und es iſt eben nur zur Sprache 
gekommen, was wegen einer Vorlage der Regie⸗ 
rung verhandelt werden mußte. Daß in der Vor⸗ 
lage betreffs der Berliner Nordbahn die Namen 
Puttbus, Byron und Genoſſen vorkamen, iſt ebenſo 
ein Zufall, wie in einer anderen Vorlage der 
Regierung ein anderer Gegenſtand oder andere 
Namen in den Vordergrund hätten treten können. 
Die parlamentariſche Geſchichte über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung des Commiffionsberichtes wird 
erſt geſchrieben werden müſſen und die Zukunft 
wird auch den Schleier von analogen Vorgängen 
in den Miniſterialbureaus und höher hinauf 
lüften. Wenn gemeldet wurde, daß die Conſer⸗ 
vativen ein Comité gebildet haben, um gegen die 
Liberalen e den len u bringen, ſo wäre 
dies ein Nachtrag zum nterf 
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h allem Anſchein nach 
wünſcht, als daß er im Sande verläuft. — Inner⸗ 
halb der evangeliſchen Landeskirche wird etz 

immer heller und heller, denn die Offiziöſen ſelbſt 
ſcheinen angewieſen zu werden, die Lichter anzu⸗ 
zünden. Offenbar ſoll verhindert werden, daß der 
zelotiſche Fanatismus der Orthodoxen von den 
erſtmaligen Verſammlungen der Synoden fernge⸗ 
halten wird. Dieſe Fernhaltung des Zelotismus 
ſoll nicht nur bei den Kreisſynoden, ſondern auch 
auf den Provinzialſynoden und der außerordent⸗ 
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% Zur internationalen landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Bremen. 

In den Ställen. 

Schluß.) Ebenſo reich wie die Rinderſtälle 
inden wir die ausgedehnten Schafſtälle ge⸗ 
üllt. Hier ſtehen wir ſichtlich an der Grenz⸗ 
cheide zweier Culturperioden, aus denen ſich 
wahrſcheinlich als dritte ein Eklekticismus, 
eine Vereinigung der Vorzüge beider ent⸗ 
wickeln wird. Die alte Schule führt Schle⸗ 
ſien. In der Zucht edler Wollen aus dem 
reinem Blute von Merino, ſpäter von Rambonillet, 
ftehen die Schleſier obenan. Um das zu ſehen, 
braucht man kaum in die Schafſtälle zu gehen, 
ſondern nur die Collectivausſtellung ſchleſiſcher 
Wolle zu betrachten, welche Elsner v. Gronop auf 
einer langen Tafel in der Productenhalle aus⸗ 
breitet. Im Schafſtalle ſehen wir die Thiere 
lebendig vor uns, deren Vließe dort die allgemeine 
Bewunderung erregen. Da ſehen wir die edlen 
Rambouillets von Primkenau, die auf eine lange 
Reihe von Ahnen in lauterer Abſtammung bins 
weifen, Vertreter der Stammheerden von Silber⸗ 
kopf, auch Merinos aus ſächſiſchen Zuchtſtällen, 
die berühmten Ai Nea von Hagen aus Sobbo⸗ 
witz, die gleichmäßig Maſſenwolle, Feinwolle und 
Fleiſch ſich zum Ziele ſetzen und die Kammwoll⸗ 
Merinos aus Traupel bei Biſchofswerder. Der 
Rambouillet ift eigentlich Thon eine Conceſſion zu 
Gunſten des Fleiſches, der höchſte, reinſte Wollen⸗ 
adel beſchränkt ſich vornehm auf Negretti und 

Merino. a 
Aber was die Franzoſen in Rambouillet ſo 
glücklich begonnen, das wird jetzt rationell durch 
die Einführung des engliſchen Schafes fortgeſetzt, 
2 die auſtraliſche Wollproduction mit der unſern 
n Concurrenz getreten iſt. Auſtralien wird für 
England mehr und mehr die große Vorrathskammer, 
welche die Induſtrie und den Markt der britiſchen 
Juſel mit ihrem Bedarfe verſorgt; Auſtralien 
önnte, wenn England dieſen werthvollen Beſitz 
beſſer feſtzuhalten verſteht, als den Nordamerika's, 
einſt vielleicht ſogar die Stätte werden, auf welche 
die britiſche Iuduſtrie ihren Schwerpunkt hinver⸗ 
legt, wenn einmal alle lokalen natürlichen Hilfs⸗ 
— erſchöpft ſein ſollten. Augenblicklich ver⸗ 
orgt der fünfte Welttheil die engliſchen Fabriken 
mit einer ſo enormen Quantität feiner, langſtapliger, 
glänzender Wollen, daß intelligente Schafzüchter 


uchungsberichte, der 


halte 
4 m einen tenden 
ziöſen Klatſch, von dem man heute nichts mehr 


lichen Generalſynode ftreng durchgeführt werden. 
Deshalb wird regierungsſeitig darauf hingedeutet, 
daß, ſobald die Hilfsorgane zur Ausführung der 
Kirchenverfaſſung den Dienſt verſagen, für Phren 
Erſatz geſorgt werden muß. Man verlangt mit 
Nachdruck bie Wiederherſtellung der Disciplin und 
Erſetzung der mehr oder weniger offenen Förderer 
der Unbotmäßigkeit in den Ephoralämtern, weill in 
falls auch in den Conſiſtorien, durch zuverläſſige 
und eifrige Gehilfen der Arbeit. 

[Die Competenz der deutſchen Ge⸗ 
richte in Straf W nach dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsentwurfe, wie ſolcher von dem Juſtiz⸗ 
ausſchuß des Bundesraths aufgeſtellt iſt, lautet 
nach der „Magd. Ztg.“ wie folgt: I. Die unteren 
Gerichte heißen Amtsgerichte. Denſelben 
ſtehen Einzelrichter vor. Auch wenn ein Amts⸗ 
1552 mit mehreren Richtern beſetzt iſt, erledigt 
eder derſelben die ihm obliegenden Geſchäfte als 
Einzelrichter (S 10). Für die Verhandlung und 
Eutſcheidung von Strafſachen werden bei den 
Amtsgerichten Schöffengerichte gebildet (§ 11). 
Die Schöffengerichte beſtehen aus dem Amtsrichter 
als Vorſitzenden und zwei Schöffen ($ 17). In⸗ 
ſoweit das N nicht Ausnahmen beſtimmt, üben 
die Schöffen während der Hauptverhandlung das 
Richteramt in vollem Umfange und mit gleichem 
Stimmrechte wie die Amtsrichter aus und nehmen 
auch an denjenigen, im Laufe einer Hauptver⸗ 
handlung zu erlaſſenden Entſcheidungen Theil, 
welche in keiner Beziehung zu der Urtheilsfällung 
ſtehen, und welche auch ohne vorgängige mündliche 
Verhandlung erlaſſen werden können. Die außer⸗ 
halb der Hauptverhandlung erforderlichen Ent⸗ 
ſcheidungen werden von dem Amtsrichter erlaſſen 
(§ 18). Die Schöffengerichte find zuſtändige: 1) 
für diejenigen Vergehen, welche nur mit Gefäng⸗ 
niß von höchſtens drei Monaten oder Geloſtrafe 
von höchftens 600 Mark, allein oder neben Haft, oder 


mit Einziehung bedroht find (§ 14). Die Schöffen⸗ 
gerichte ſind ferner zuſtändig für die nur auf An⸗ 
trag zu verfolgenden Beleidigungen und Körper ⸗ 
verletzungen, wenn die Serfolgung im Wege der 
Privatklage geſchieht. Dieſe Beſtimmung findet 
keine Anwendung auf die durch die Preſſe began⸗ 
genen Beleidigungen ($ 15). Vor die Schöffen⸗ 
erichte gehören auch ie Strafſachen, deren 
Verhandlung und Entſcheidung ihnen nach den 
Beſtimmungen des vierten Titels von den Straf⸗ 
kammern der Landgerichte überwieſen wird (8 16). 
— II. Die mittleren Gerichte heißen Landgerichte; 
ſie werden mit einem Präſidenten und der erforder⸗ 
lichen Anzahl von Directoren und Mitgliedern ber 
ſetzt (§ 46). Bei den Landgerichten werden Civil⸗ 
und Strafkammern gebildet (8 47). Die Kammern 
der Landgerichte entſcheiden in der Beſetzung von 
drei Mitgliedern mit Einſchluß des Pen 
(557). Die Strafkammern find als erkennende 
Gerichte zuſtändig: 1) für die Vergehen, welche 
nicht zur Zuſtändigkeit der Amtsgerichte gehören, 
2) für diejenigen Verbrechen, welche mit Zucht 
haus von höchſtens 5 Jahren allein oder in Ver⸗ 
bindung mit andern Strafen bedroht ſind. Dieſe 
Beſtimmung der Nr. 2 findet nicht Anwendung in 
den Fällen der SS 86, 96, 100 und 106 des Straf⸗ 
geſetzbuches ($ 53). Vor die Strafkammern als 
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öffnung des Hauptverfahrens wegen 
1) des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in den 
1 der 88 113, 114, 117, Abſatz 1 und des 

120 des Strafgeſetzbuches; 2) wider die öffent⸗ 
liche Ordnung in den Fällen des § 123 Abſatz 3 
und des § 137 des Strafgeſetzbuches; 3) wider die 
Sittlichkeit im Falle des § 183 des Strafgeſetz⸗ 
buches; 4) der Beleidigung und der Körper⸗ 
verletzung in den Fällen der nur auf Antrag ein⸗ 
tretenden Verfolgung, mit Ausnahme der durch 
die Preſſe begangenen Beleidigung; 5) des Dieb⸗ 
ſtahls im Falle des § 242 des Strafgeſetzbuches; 
C ³·¹¹wü ³ WW A 
des Continents neuerdings die Züchtung des 
Fleiſchſchafes für rationeller halten, oder wenigſtens 
durch günſtige Kreuzungen den Fleiſchertrag des 
feinen Wollſchafes zu erhöhen ſuchen. Dieſer 
e kommt ſeit etwa 10 Jahren auf allen 
unſeren Thierſchauen zu lebendigem Ausdrucke. 
Von den engliſchen Dünen, den Kreideplateaus, 
welche aus dem grünen Hügellande Südengland's 
hinausragen, holt der deutſche Züchter die ſchweren 
Fleiſchthiere, welche zu ſolcher Zucht ſich eignen. 
Die Southdown''s, e die Thiere 
von Shropſhire und Hampfhire, die grobwolligen 
Schafe der Weiden von Lincoln ſtellen ſich dar als 
wurſtförmige Fleiſchmaſſen, umhüllt von einer 
dicken Fettſchicht. Sie haben ein ſehr zartes, fein⸗ 
musfeliges Fleiſch voll Saft und ſüßem Arom 
und liefern alle bereits nach einem Jahre Fütter 
rung durchſchnittlich mindeſtens 1 Centner an 
reinem Fleiſchgewicht. An dieſes junge unreife 
Fleiſch hat ſich der Geſchmack vielleicht erſt zu ge⸗ 
wöhnen, in England erhält man kaum anderes 
und rühmt es als vortrefflich. Deutſche Vieh⸗ 
händler, ſo u. A. Schütt und Ahrens in Stettin, 
haben ſich die Einführung dieſer Fleiſchſchafe ſehr 
angelegen fein laſſen und werden beſonders in den⸗ 
jenigen Gegenden mit Erfolg wirken können, wo 
der kleine bäuerliche Grundbeſitz edle Stamm⸗ 
heerden nicht beſitzt, ſondern nach wie vor das or⸗ 
dinäre, allerdings ſehr wohlſchmeckende aber keines⸗ 
weges ertragreiche heimiſche Landſchaf auf der 
Weide hält. Von dieſen engliſchen Vollblutthieren 
weiſt die große, reichhaltige Ausſtellung prachtvolle 
Exemplare auf, die wohl weniger zur Reinzucht 
als vielmehr zur Kreuzung mit feinen Wollthieren 
beſtimmt ſind. Nächſt den prächtigen Vertretungen 
der edlen Stammheerden aus Schleſien und 
Sachſen, von Traupel und Sobbowitz in Weſt⸗ 
preußen, intereſſiren denn auch zumeiſt die ge⸗ 
lungenen Reſultate jener Kreuzungsverſuche, welche 
die Aufmerkſamkeit der Preisrichter ebenfalls in 
hohem Maße beſchäftigt zu haben ſcheinen. Gr. 
Krutſchen in Schleſien hat prächtige feiſte Thiere, 
wahre Fleiſchkugeln erzielt aus einer Kreuzung 
von Hampſhiredown und den noch heliebteren 
Cotswoldſchafen, einer langwolligen, kräftig und 
ausdauernd gebauten, ſchweren Art, mit feinen 
Merinos, deren edler Wollſtapel dieſe Fleiſch⸗ 
klumpen umhüllt. Skludzewo bei Thorn baut auf 
dem fleiſchigen Untergrund rieſiger Oxforddowns 


in Verbindung mit einander oder in Verbindung“ 


6) der Unterſchlagung im Falle des 8 246 des 
Strafgeſetzbuches; 7) der Begünſtigung; 8) der 
Hehlerei in den Fällen des § 258 No. 1 und des 
Felle des Strafgeſetzbuches; 9) des Betruges im 

alle des § 263 des Strafgeſetzbuches; 10) des 
ſtrafbaren Eigennutzes in den Fällen der 88 303 
und 304 des Strafgeſetzbuches; 11) und 12) wegen 
der gemeingefährlichen Vergehen in den Fällen der 
88 327 Abſatz 1 und 328 Abſatz 1 des Strafgeſetz⸗ 
buches; ferner 13) wegen aller Vergehen, welche 
nur mit Gefäugniß von höchſtens 6 Monaten oder 
Geldſtrafe von höchſtens 1500 Mark, allein oder 
in Verbindung mit Einziehung bedroht ſind; ſo 
wie 14) wegen ſolcher Zuwiderhandlungen gegen 
die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher 
Abgaben und Gefälle, deren Strafe in dem mehr⸗ 
fachen Betrage einer hinterzogenen Abgabe oder 
einer andern Leiſtung beſteht; — auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft die Verhandlung und Eut⸗ 
ſcheidung dem Schöffengerichte überweiſen, wenn 
nach den Umſtänden des Falles anzunehmen iſt, 
daß auf keine anderen und höheren Strafen, als 
die im § 14 bezeichneten, und auf keine höhere Buße 
als 600 Mark zu erkennen fein werde. Erachtet 
das Schöffengericht nach dem Ergebniß der Ver⸗ 
handlung eine andere oder höhere Strafe oder 
eine neue Buße für verwirkt, ſo hat es die Sache 
durch Beſchluß an die Strafkammer zu verweilen. 
Beſchwerde findet nicht ſtatt. Hat im Falle der 
No. 14 die eee eee die öffentliche 
Klage erhoben, ſo ſteht ihr der 1 auf Ueber⸗ 
weiſung an das Schöffengericht in gleicher Weiſe 
wie der Staatsanwaltſchaft zu. (§ 55.) Für die 
Verhandlung und Eutſcheidung von Strafſachen 
treten bei den Landgerichten periodiſch Schwur⸗ 
erichte zuſammen. (8 48.) Die Schwurgericht 
beftehen aus drei richterlichen Mitgliedern mit 
Einſchluß des Vorſitzenden und aus zwölf zur Ent- 
ſcheidung der Schuldfrage berufenen Geſchworenen. 
$ 62.) Die Schwurgerichte find zuſtändig für 
die Verbrechen, welche nicht zur Zuftändigkeit der 
Strafkammer oder des Reichsgerichts gehören. 
© 59.) Die Strafkammer des Landesgericht kann 
ei Eröffnung des Hauptverfahrens wegen der 
Verbrechen 1) des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt in den Fällen der SS 118 und 119, fo wie 
des § 122, we 3 des Strafgeſetzbuchs; 2) der 
Unzucht in dem Falle des § 176, No. 3 des Straf- 
eſetzbuchs; 3) des Diebſtahls in den Fällen der 
99 243 und 244 des Strafgeſetzbuchs; A) der Heh⸗ 
lerei in den Fällen der SS 260 und 261 des Straf⸗ 
eſetzbuchs; 5) des Betruges in dem Falle des 8 
904 des Strafgeſetzbuchs; 6 der Urkundenfälſchung 
in den Fällen, auf welche § 268, Abſatz 2 oder 
§ 272 des Strafgeſetzbuchs Anwendung findet, auf 

ntrag der Staatsanwaltſchaft die Verhandlung 
und Eutſcheidung der Strafkammer als dem er⸗ 
kennenden Gerichte überweiſen, wenn nach den Um⸗ 
. des Falles anzunehmen iſt, daß keine 
chwerere Freiheitsſtrafe, als die im § 53 bezeich⸗ 


in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten; 5) der Be⸗ 
ſchwerde 85 ſtrafrichterliche Entſcheidungen erſter 
Juſtanz, ſo weit nicht die Zuſtändigkeit der Straf⸗ 
kammer begründet iſt, und gegen Eutſcheidungen 
der Strafkammern in der Beſchwerdeinſtanz. ($ 9.) 
— IV. Ueber dieſen Gerichten der einzelnen 
Bundesſtaaten ſteht das „Reichsgericht“, deſſen 
ei mit Zuſtimmung des Bundesraths durch 
kaiſerliche Verordnung beftimmt wird. (§ 97.) Das 
Reichsgericht wird mit einem Präſidenten und der 
erforderlichen Anzahl von Senatspräſideuten und. 
Räthen beſetzt. (§ 98.) Der Präſident, die Senats⸗ 
präſidenten und Räthe werden auf Vorſchlag des 
Bundesraths von dem Kaiſer ernannt. Zum Mit⸗ 
gliede des Reichsgerichts kann nur ernannt wer⸗ 
den: wer das 35. Lebensjahr vollendet hat und 
entweder in einem Bundesſtaate zum Richteramte 
befähigt iſt, oder an einer deutſchen Univerſität 
die Stelle eines odentlichen öffentlichen Lehrers 
des Reichs bekleidet. (8, 99.) Die Ernennung er⸗ 
folgt auf Lebenszeit. Iſt ein a. zu einer Strafe 
wegen einer entehrenden Handlung oder zu einer 
Freiheitsſtrafe von längerer als einjähriger Dauer 
rechtskräftig verurtheilt, ſo kann derſelbe durch 
Plenarbeſchluß des Reichsgerichts ſeines Amtes 
und ſeines Gehaltes für verluſtig erklärt werden. 
Vor der Beſchlußfaſſung ſind das Mitglied und 
der Oberreichsanwalt zu hören. ($ 100.) Bei 
dem Reichsgerichte werden Civil⸗ und Straffenate 
gebildet. ($ 104.) Die Senate des Reichsgerichts 
entſcheiden in der Beſetzung von ſieben Mitgliedern 
mit Einſchluß des Vorſitzenden. (§ 111.) Ju 
Straffachen iſt das Reichsgericht zuständig 1) für 
die Unterſuchung und Entſcheidung in erſter und 
lafefe Inſtanz in den Fällen des Hochverraths, 
iufofern dieſe Verbrechen gegen den Kaiſer oder 
das Reich gerichtet find; 2) für die Verhandlung 
und Entſcheidung über die Rechtsmittel der Re⸗ 
viſion gegen Urtheile der Strafkammern, in ſo 
weit nicht die Zuſtändigkeit der Oberlandesgerichte 
begründet iſt, und gegen Urtheile der Schwurge⸗ 
richte; die Beſchwerden ger Entſcheidungen der 
Oberlandesgerichte. (S 107. 

Nach § 61 der Synodalordnung iſt 
jeder Kreisſynodalbezirk ein Wahlkreis, ſeine Kreis⸗ 
ſynode des Wahlkörpers zu der Provinzialſynode. 
Sind in der Provinz mehr als 40 Kreisſynoden, 
ſo iſt durch Vereinigung mehrerer Kreisſynoden zu 
einem Wahlverbande die Zahl der Wahlkreiſe auf 
40 zu verringern. Auf Grund dieſes § iſt vor 
einigen Tagen, wie bereits mitgetheilt, der kaiſer⸗ 
liche Erlaß ergangen, durch welchen in den einzel⸗ 
nen Provinzen die Kreisſynoden fo zuſammengeſetzt 
werden, daß ihre Zahl 40 beträgt. Hierdurch iſt 
nun, wie die „Prot. Kircheuztg.“ an der Provinz 
Brandenburg mit genauen Zahlen nachweiſt eine 
große Ungleichheit in der Vertretung der evange⸗ 
liſchen Bevölkerung herbeigeführt. Ueber Wahlbe⸗ 
zirken von mehr als 73,000 Seelen ſind andere 
von 35⸗ bis 39,000 Seelen, und doch hat jeder 
Wahlkörper 3 Deputirte zu wählen. Die „Prot. 
Kirchenztg.“ vermag nun kein Prinzip zu erkennen, 
nach welchem die Zuſammenlegung der einzelnen 
Kreisſynoden ſtattgefunden hat. Dieſe willkürliche 
Zuſammenwürfelung der Synoden, bemerkt das 
genannte Blatt, hat aber noch eine andere Seite. 
Bei der ſtarken Dertreung des cer ends 
a en Kreisſynoden ift es ſchon ſchwer genung, 
ſelben eine ſchwache liberale Majorität zu 


en erzielen. Das zeigt die Friedrichs⸗Werderſche Sy⸗ 
Bei ten ern 


der 
der Vergehen 


andelsgerichte 
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten; 2) der Reviſion 
gegen Urtheile der Schöffengerichte; 3) der Reviſion 
gegen Urtheile der NR N fofern die 
Reviſion ausſchließlich auf die Verletzung einer 
in den Landesgeſetzen enthaltenen Rechtsnorm ge 
ſtützt wird; 4) der Beſchwerde gegen Entſchei⸗ 
dungen der Landgerichte und der Handelsgerichte 
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die edlen Wollpelze der Electoral Fund Negrettis, 

iebendorf in Schleſien zieht ebenfalls auf enormen 

leiſchthieren aus . den zarten Merino. 

b die Zukunft für das reine Fleiſchſchaf, welches 
dauerhafter, weniger verzärtelt, fchneller reifend, 
alſo in jedem Sinne ertragreicher ſiſt, entſchieden 
wird, ob für Miſchungen, welche jetzt den Ueber⸗ 
gang vermitteln, das iſt noch ungewiß. Die 
Ueberzeugung gewinnt man aber aus einem Gange 
durch die Schafſtälle der hieſigen Ausſtellung, daß 
die beutjchen Schafzüchter ſich auf der Höhe der 
Zeit halten, daß ſie nicht hartnäckig auf dem Boden 
einer früheren glänzenden Periode ſtehen bleiben, 
ſondern veränderten Umſtänden überall Rechnung 
tragen. Die Schafausſtellung, wenn auch nicht fo 
überaus glänzend wie die der Pferde, kann doch 
für eine der großartigſten gelten, die bisher in 
Deutſchland geſchaffen worden ſind. 

Während Schafe und Rinder entweder noch 
nach Kreuzungen fremder Züchtungen mit ein⸗ 
heimiſchen Arten ſuchen, oder dieſelben ſchon be⸗ 
währt gefunden und eingeführt haben, iſt das 
Schwein unſerer heimathlichen Fluren ohne jede 
Gnade gänzlich verdrängt und, ſoweit wenigſtens 
die Ausſtellung hierfür a bleibt, von den 
reinen engliſchen Racen erſetzt worden. Selbſt 
das nahe Weſtfalen, das klaſſiſche Land der 
Schinken, hat ſeine autochthonen Rüſſelthiere nicht 
1 und dortige Lokalpatrioten bejammern 
chon im Voraus den Verfall der Schinkeninduſtrie, 
wenn erſt, wie ſie nicht ganz mit Unrecht bemerken, 
das kräftige weſtfäliſche Keruſchwein von dem früh⸗ 
reifen, zarten kleinen Berkſhire oder den unförm⸗ 
lichen Fettmaſſen der Porkſhires völlig verdrängt 
fein wird. Aber unſere Zeit rechnet zu gut. 
Stellt ſich's heraus, daß ein Beſitzer durch Schnell⸗ 
zucht in einem einzigen Jahre 2% Ctr. Fleiſch er⸗ 
zeugen kaun, wie der Berkſhire das verſpricht, ſo 
wird er ſein Capital nicht 3 Jahre lang in den 
Schweinekörper vergraben, nicht 3 Jahre füttern 
um ein Ähnliches Reſultat zu erzielen und ſollten, 
darüber wirklich alle weſtfäliſchen Schinken zu 
Grunde gehen. Unſere Zeit cultivirt auch auf 
dieſem Gebiete die billige Maſſenproduction und 
ſie muß es, um den an den Fleiſchmarkt ge⸗ 
machten Anforderungen gerecht zu werden und 
eine gar zu enorme Preisſteigerung zu verhüten. 
Wir finden alſo ausſchließlich Schweine engliſcher 
Abſtammung, reine britiſche Zuchtracen in den 


kleine liberale Majorität iſt, von der mit ihnen 
verbundenen weil orthodoxen Majorität majoriſirt 
werden. Wir wollen gern annehmen, daß ſolche 
Rückſichten bei der 5 nicht maßge⸗ 
beud geweſen ſind und daß bei der Aufſtellung des 
Tableaus allein der Geſichtspunkt gewaltet hat, im 
Anſchluß an die Synodalordnung 40 möglichſt 
gleich ſtarke Wahlbezirke zu bilden. Aber um jo 
ſchlagender nur wird daun durch dieſen Ausfall 
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Coben der Ställe. Da liegen die unförmlichen 
Fettmaſſen, das thieriſche Leben erſtickt faſt in 
dem Wuſt von Fleiſch und Speck, nur der horn⸗ 
förmig aufwärts gekrümmte Rüſſel der engliſchen 
Lincolnſhires, einer Abart der großen Yorkſhire⸗ 
Schweine, welche von Duckering Sons hier gezeigt 
wird. Das Knochengerüſt, welches dieſe unförm⸗ 
lichen Klumpen tragen muß, iſt ſo fein und ſchmäch⸗ 
tig, daß ihm ſeine Aufgabe faſt unmöglich wird, 
die Thiere liegen und ſchnaufen unter ihrer eige⸗ 
nen Bürde faſt regungslos. Nicht ganz fo un⸗ 
förmlich präſentiren ſich die kleinen Berkſhlres, 
deren feines ſüßes Fleiſch ſich in Schnellzucht von 
einem Jahre eben auf das Quantum von mehr 
als 2 & entwickeln fol. Allem Anfcheine nach 
entſpricht aber wohl dieſes bis zur Ausſchließlich⸗ 
keit überwiegende engliſche Element in den hieſigen 
Sch veineſtällen durchaus nicht dem thatſächlichen 
Stande der deutſchen Schweinezucht, ſondern viel⸗ 
mehr dem Umſtande, daß Händler und engliſche 
Beſitzer den Bremer Markt mit ihren ſeltenen 
Prachtexemplaren ſtark beſchickt haben, während 
heimiſche Schweinezüchter, weniger rührig, weniger 
intelligent, vielleicht auch nur weniger ehrgeizig als 
die Producenten anderer Thiergattungen, zu Hauſe 
geblieben ſind. 

Heute war Sonntag, das Wetter freundlicher, 
wenn auch ein ſcharfer Wind den Sommer nicht 
recht aufkommen ließ, das Eintrittsgeld auf 2 Mark 
ermäßigt und daher belebten ſich denn auch dle 
Fluren und Gebüſche des großen Bürgerparks be⸗ 
deutend mehr als am Eröffnungstage. Selbſt 
einige Ställe waren weniger feſt verſperrt als 
geſtern, beſonders drängte die Menge der Liebhaber 
ſich um die eleganten, überaus zierlichen Roſſe 
engliſcher Zucht des Fürſten Pleß. Als einziges 
Schauſpiel gab es heute das Wettfliegen der Brief⸗ 
tauben rheiniſcher Vereine aus Elberfeld, Barmen, 
Rheidt, Cöln. Daran war nicht viel zu ſehen. 
Die munteren Timmler, 1200 an der Zahl, tum⸗ 
melten ſich in ihren Käfigen unruhig, bis die 
Schläge geöffnet wurden. Dann wirbelte die 
Schaar rauſchend und kreiſend in die Höhe, bald 
hatten ſie den Südweſten erſpäht und im nächſten 
Augenblicke bereits waren alle mit Ausnahme 
eines flatternden Nachzüglers an jenem Horizonte 
verſchwunden. Die Reſultate muß der Telegraph 
uns bringen. 
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des Verſuchs die Unmöglichkeit bende e mittelſt 
dieſer Kreisſynoden eine gerecht und billig ver⸗ 
theilte Provinzialvertretung zu ſchaffen. So 
witd eine Umänderung des Wah igeſetes durch die 
competenten Orgaue eine ſchlechterdings unerläß⸗ 
liche Forderung, ſollen anders die Provinzialſyno⸗ 
den eine wirkliche Vertretung der Provinzialkirche 
ſein. Die von ſolchen ſo willkürlich zuſammenge⸗ 
ſetzten Provinzialſynoden gewählte 5 me 
Generalſynode aber wird alles eher fein als eine 
wirkliche Vertretung der Landeskirche, und natür⸗ 
lich feinen konſtituirenden Charakter, ſonderu 
im Einklang mit der königlichen Kabinetsordre 
nur eine berathende Stimme haben können. 
M Bofen, 16. Juni. Nach der Oberpräſidial⸗ 
Verfügung vom 2. October vor. Jahres fell 
in den Volksſchulen unſerer Provinz der Unter⸗ 
richt in der Religion und im Kirchengeſan e den 
Kindern polniſcher Zunge in der Mutterſprache 
ertheilt werden. Wenn dieſelben jedoch in der 
Keuntniß der deutſchen Sprache ſo weit vorge⸗ 
ſchritten find, daß ein richtiges Verſtändniß auch 
be der in deutſcher Sprache erfolgenden Unter: 
weiſung erreicht werden kann, ſo iſt Letztere mit 
Genehmigung der Negierung auch in dieſen Gegen⸗ 
ſtänden auf der Mittel⸗ und Oberſtufe als Unter⸗ 
richtsſprache einzuführen. Einer erfolgreichen 
Durchführung dieſer letzteren Maßregel ſteht nun 
der Umſtand hemmend im Wege, daß die über⸗ 
wiegende Mehrzahl der Easholsiggen Lehrer in 
nuſerer Provinz faktisch nicht im Stande iſt, den 
Religionsunterricht in einer anderen als der pol⸗ 
niſchen Sprache zu ertheilen, indem ſie ſelbſt den 
Religionsunterricht auf den Schullehrer⸗Seminarien 
Auuſerer Provinz in polniſcher Sprache erhalten 
haben und ihnen demnach in ſehr vielen Fällen die er 
forderlichen Ausdrücke bei Ertheilung des Religions- 
Unterrichts in deutſcher Sprache fehlen. Es hat 
daher, um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, das Prov. 
Schulcollegium beſtimmt, daß künftighin in den 
beiden unteren Klaſſen der Seminarien der katho⸗ 
liſche Religionsunterricht in polniſcher und deutſcher, 
in der erſten Klaſſe dagegen nur in deutſcher 
Sprache ertheilt werden ſolle. Bei einer derartigen 
Vorbildung wird es demnach künftig nicht mehr 
vorkommen lönnen, daß ein aus einem katholiſchen 
Seminar abgegangener Lehrer, der ſeiner Natio⸗ 
nalität nach ein Pole iſt, den katholiſchen Religious⸗ 
unterricht nicht auch in deutſcher Sprache ertheilen 


könnte. „ | 
— Die niederländische Regierung hatte ih⸗ 
ren Kammern einen in ſehr liberalem Sinne ge⸗ 
baltenen Entwurf eines Wahlrefo rmgeſetzes 
vorgelegt, worin namentlich die Herabſetzung des 
verfaſſungsmäßigen Cenſus auf den allgemeinen 
Satz von 20 fl. vorgeſchlagen war. Die zweite 
Kammer hat jedoch dieſe Modification für zu ra⸗ 
dical befunden und ihre Abtheilungen haben einen 
Compromiß angenommen, wonach ein ziemlich hoher 
und in den verſchiedenen Städten verſchieden zu 
bemeſſender Steuerſatz beſtehen bleiben ſoll. Um 
in Amſterdam und Rotterdam das Wahlrecht aus⸗ 
zuüben, bedarf es einer directen Steuer von 70 fl. 
für deu Haag 60, für Dordrecht 50 fl. bis zu 36 
und 24 fl. in den kleineren Ortſchaften. Der 
Miniſter des Innern hat ſich damit einverſtanden 
rllärt, indem er gleichwohl die übertriebenen Be⸗ 
uochtun en Parteigenoſſen bezüglich 
e 
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vom nächſten Jahre ab in Kraft treten. 
dem Erlöſchen des Mandats der Hälfte ihrer Mit⸗ 
glieder zuſammenfallen. 5 
} Frankreich. 
Paris, 15. Juni. Der „Frangais“ macht 
auf die Polemik der bonapartiſtiſchen Provinzial⸗ 
blätter aufmerkſam, die noch weiter gehe, als die 
in Paris geführte. So ſcheue ſich das „Journal 
de Bordeaux“ nicht, den Unſinn zu erzählen, Na⸗ 
poleon III. habe den ewigen Frieden in Europa 
organiſiren und in Folge deſſen dann die Ab⸗ 
ſchaffung der Conſcription anordnen wollen. 
Hierauf aber ruft das e Blatt den 
„ mühſeligen und enttäuschten Maſſen, zu: „Drb- 
kung, Friede [in Initialen gedruck Freiheit und 
Gleichheit, ſie alle verlangen die Kerkellung des 
Kaiſerthums!“ Auch nicht übel! — Der Marſchall⸗ 
Präſident iſt vom Kaiſer von Birma mit reichen 
Geſchenken überhäuft worden. Wir heben beſonders 
ein prachtvolles Juwelenkäſtchen aus Ebenholz 
hervor, in welchem ſich eine prachtvolle maſſive 
goldene Krone befand, welche die Form eines 
balben Eies hatte und mit Diamanten und anderen 
Edelſteinen geſchmückt war. Ferner befand ſich 
unter den Geſchenken ein prachtvoller geſchnitzter 
Koffer aus edlem Holze, in welchem ſich Stücke 
von Jade befanden, die bis 0 60 Centim. maßen. 
In einem dritten Juwelenſchreine befanden ſich 
eine Anzahl Ringe mit Rubinen und Perlen ver 
ſehen. Ein maſſiv goldenes Weihrauchgefäß, eine 
Anzahl koſtbarer geſtickter Sammt- und Seiden 
ſtoffe nebſt birmaniſchen Gürteln und Shuben 
vervollſtändigten dieſe kaiſerlichen enge e. 
— Der Biſchof von Angers, Msgr. Freppel, 
hat verlangt, daß man den dortigen Spitalarzt 
Grimoux, der nicht ſtreng katholiſch ſei und ſich 
gegen die Unfehlbarkeit ausgeſprochen habe, 
ſeiner Stelle entſetze, und will, falls dies 
nicht geſchehe, den barmherzigen Schweſtern ver⸗ 
bieten, den Dienft im Spital zu verfehen. Die 
Regierung, die befürchtet, daß die Maßregel zu 
viel Lärm machen würde, verweigert die Abſetzung 
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2 A, Juni, Der „Nazione“ wird 
aus Ber Gelegraphirt: Zuverläſſigen Berichten zu- 
folge überbrachte der beim Vatican accreditirte 
Geſandte Fraukreichs, de Corcelles, geſtern dem 
ardinal Antonelli einige Bemerkungen der fran⸗ 
zſiſchen Regierung über eine vom päpſtlichen 
Nuntius Meglia am 8. d. M. gehaltene Anſprache. 
Decazes wünſche und hoffe, der Nuntius möge 
künflighin bei officielten Gelegenheiten unter⸗ 
laſſen, einer päpſtlichen Reglerung zu erwähnen, 
nud möge überhaupt ſolche mit der delicaten 
Poſition Frankreichs, welches feine Devotion gegen 
den Papft mit der Beobachtung guter Ber 
ziehungen zu Italien in Einklang bringen 
müſſe, unverträgliche Phraſen vermeiden. Anto⸗ 
nelli ſoll von diefer Mitlheilung des franzöſiſchen 
Botſchafters Act genommen haben, ohne irgendwie 
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de zurückwies. as ö hi 
noch in dieſer Seſſion zu Stande kommen SG 

ie 
Auflöſung der zweiten Kammer würde dann mit 


Meglig zu vertheidigen, aber bemerkt haben, der 
Marſchall-Präſident habe Frankreichs Regierung 
in feiner Antwort bereits mehr als genügend 
entlaſtet. 

— Dex Erzbiſchof von Cagliari hat den 
Prieſtern feiner, Diöceſe verboten, lirchliche 
Trauungen vorzunehmen, wenn die Brautpaare 
nicht durch Vorweis der Beſcheiuigung der Civil⸗ 
ſtands⸗Beamten beweiſen können, daß ſie die 
Civilehe bereits vollzogen haben. 

Nußland. 

Petersburg, 14. Juni. In militäriſchen 
Kreiſen galt es bisher für wahrſcheinlich, daß zu 
den vielfachen Formationsveränderungen, welche 
die ruſſiſche Armee in den letzten Jahren erfahren, 
noch die der Aufſtellung von Armeecorps hinzu⸗ 
zommen würde. Wie die „Mosk. Ztg.“ meldet, 
ſind bereits für die Eintheilung der Armee 
in gleichmäßig ſtarke und zwar aus 2 Infanterie: 
Diviſionen und 1 Cavallerie-Diviſion zuſammen⸗ 
zuſetzenden Armee⸗Corps die nöthigen Vorarbeiten 
getroffen. Nachtem überall in der Armee die 
Gymnaſtik eingeführt worden iſt, ſoll nunmehr 
auch mit der Einführung derſelben in den Schulen 
vorgegangen werden. Nach dem Vorſchlag der aus 
Beamten und Sachverſtändigen berufenen Commiſ 
ſion würde demnächſt zur Heranbildung von Leh⸗ 
rern beiderlei Geſchlechts ein „Central Inſtitut für 
Gymnaſtik« nach dem Vorbilde der Berliner Ceutral⸗ 
Turnanſtaltgegründetwerden — jedoch ausschließlich 
für das Civil. Der Beſuch dieſes Inſtituts fell 
vornehmlich ſolchen jungen Männern offen ſtehen, 
die ſich auf ihre Koſten ausbilden laſſen wollen. 
Für die natürlich in getreuntem Curſus übenden 
Schüler weiblichen Geſchlechts iſt der Nachweis der 
one eines Mädchen Gymnaſiums erforder⸗ 


Es ſollen denmächft Lehrer nach Deulſchland] M 


und Schweden commandirt werden, um ſich mit 
den dortigen Einrichtungen und Syſtemen bekannt 
zu machen. — Officiellen Nachweiſungen zufolge 
iſt die Pferdeausfuhr Rußlands im vorigen 
Jahre ganz außerordentlich groß geweſen; es 
wurden nämlich — allein an den Zollämtern — 
die Contrebande iſt ja nicht zu ſchätzen) mehr als 
18,000 Pferde über die europäiſchen Grenzen an 
das Ausland abgegeben, 7000 mehr, als im Jahre 
1872. — Nachdem die umfangreichen Vermeflungs: 
und Lothungsarbeiten auf dem Ladoga⸗S ee be⸗ 
endigt find, ſoll das ganze Baſſin dem Marine 
miniſterium unterſtellt werden. Um die Schliff 
fahrt zu erleichteru, werden jetzt Tonnen und See⸗ 
zeichen gelegt. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 9. Juni. Das Telegramm, 
welches uns ankündigt, daß Sadyk Paſcha in 
Paris am 6. d. eine finanzielle Convention mit 
Baron Hirſch abgeſchloſſen hat, hat hier nicht die 
Befriedigung oder wohl gar den Jubel hervorge⸗ 
bracht, den unſere hieſige Preſſe anticipirte; die 
Börſe und die Regierung ſind darin einig, daß dieſe 
Convention die Türkei unwiderruflich den Stock- 
jobbern erbarmungslos überliefere, und die Re⸗ 
gierung iſt daher auch durchaus nicht mit der Ra⸗ 
tification einverstanden; nur der Sultan, der ver⸗ 
muthlich von der Abe der Vereinbarung gar 
feine klare Idee hat, beſteht auf der Natification; 
die Fonds ſind faſt gar nicht von dieſer Nachricht 
berührt, fie haben ſich ſeit 3 Tagen 
Pi ert. — Eine Augeleger 


— 
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Aufregung vet ftein eigent 

licht auf den geiſtigen Bildungsgrad unſerer hieſi⸗ 
en nicht⸗mohamedaniſchen Bevölkerung. Ein Jude, 
D Eee Levy, deſſen Prophezeiungen fich nach dem 
Rufe, den er genießt, noch immer beſtätigt haben 
e geweisſagt, daß in der Nacht vom. zum 
9. Juni (alſo in der vorigen Nacht) das gegenüber⸗ 
liegende Kadilöi (das alte Chalcedon) durch ein 
Erdbeben werde vernichtet werden; die Erde werde 
ſich öffnen und den Ort, mit allem was er ent⸗ 
hält, verſchlingen. Kadilöl iſt faſt ausſchließlich 
von Chriſten bewohnt und gilt ſeit einigen Jahren 
als ſehr faſhionabler Sommeraufenthalt. Großer 
Schrecken unter der Bevölkerung; ein Theil der 


Bewohner ergreift die Flucht; die frauzöſiſchen 5 


Mönche (Freres ignorantins), welche dort eine 
Schule haben, ſchließen dieſelbe und ſchicken die 
Zöglinge nach Haufe, wahrſcheinlich nachdem ein 
Theil derſelben von den Eltern ſchon vorher zu⸗ 


Breslau. 


deſſen Wohnhaus am 14. v. M. abbrannte, iſt wegen 
dringenden Verdachts der Brandſtiftung und des 


lirche von den erhabenen Klängen eines von 
Singverein in Gemeinſchaft mit dem Domorganiſten 
Herrn Leßmann gegebenen Kirchenconcerts. Die 
mächtige Orgel, welche länger als zwei Jahre nur den 
geringen Anforderungen des Gottesdienſtes zu genü⸗ 
gen hatte, Glante ſich an dieſem Tage einmal wieder 
in vollem Gl. i 


fie zur Begleitung einiger vorzüglichen Arien und 
Quartette. 
Chöre mit Soloſtimmen der 
im 


Leitung des 
großem Fleiße vorbereiteten Ausführung auf die 
100 ee verſammelten Zuhörer war eine wahrhaft er: 
hebende. 
deren Ausſchmückung der Ertrag beſtimmt war, fiel die 
Einnahme von über 90 9. . 

geht eine Veränderung bei unſerm Telegraphen— 
amte vor ſich 
Marienburg verſetzt, während der dort ſtationirte 


nur um ¼ 
heit, welche 


ublilum in große 
mies Shag. 


begiebt ſich zu ſeiner neuen Beſtimmung nach 


* Der Eigengärtner Heinrich Petzel aus Ohra, 


Betruges verhaftet worden. ; 

Bei der internationalen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in Bremen iſt die Preuß. Port⸗ 
land⸗Cement⸗Fabrik Bohlſchau bei Neuſtadt, 
N rämiirt worden. 9 . 

: Marienwerder, 16. Juni, Vorigen Don⸗ 
nerſtag erdröhnten die herrlichen Hallen unſerer e 
em 


anze, indem fie einige der großartigften 


Werke von Seh. Bach, Ritter, Piutti und Händel in] wollen wir, dieſen, da er Herrn Ludwig Pietſch 
meiſterhaftem Vortrage zu Gehör brachte; auch diente] (. „Dans. Ztg.“ No. 8538) entwendet ift, Herrn L. 


amit wechſelten an entgegengeſetzter Seite 
5 den Blicken verborgen, 
Hintergrunde des hohen Chors unter dem Kuppel: 
ewölbe aufgeſtellten Sänger; dieſe neue Einrichtung 
bewährte ſich vorzüglich. Die Wirkung der unter 
Muſikdirectors Herrn Leder mit 


Der neu angekauften Kirchhofsparzelle, zu 


zu. — Zum 1. October 


das ganze Perſonal wird nach 


Beamte mit ſeiner Tochter, einer ausgebildeten Tele⸗ 
graphiſtin, künftig die Geſchäfte an hieſiger Station 
wahrzunehmen hat. Mit dem Perſonal ſoll zugleich 
ver Rang der Stationen vertauſcht werden, indem die 
hieſige aus der 2. in die 3. Klaſſe degradirt, die 


Marienburger von der 3. in die 2. Klaſſe erhoben wird. 
— Der geſtrigen Stadtvexordneten⸗Verſammlun 
wurde vom Magiſtrat die Mittheilung gemacht, da 
die vakanten Lehrerſtellen au der Friedrichs⸗ 
ſchule in Folge des über deren Schickſal neulich von 
der Verſammlung gefaßten entſcheidenden Beſchluſſes 
deſinitiv beſetzt werden ſollen und die desfalls ge⸗ 
troffenen Anordnungen die Genehmigung des Pro⸗ 
vinzial⸗Schul⸗Collegiums gefunden hätten. 

Strasburg, 16. Juni. Trotz aller Abmah⸗ 
ind jetzt wiederum mehrere Familien aus 


rovinz has 
bildet 


ai 


rückgezogen war; andere Familien, welche dort 


Sommerwohnungen beſitzen, haben es bis jetzt 
noch nicht gewagt, dieſelben zu beziehen; die Haus⸗ 
miethen in dem Orte fielen bedeutend. Und dies 
alles in einer Bevölkerung, welche fich unendlich er- 
haben an geiſtiger Bildung über die Türken wähnt! 
Die Polizei fand nun den Juden Bohor Levy 
richtig auf und ließ ihn vor ſich kommen; ebenſo 
diejenigen „hochgeſtellten Staatsmänner,“ denen 
der Jude Bohor Levy feine Weisſagung mitgetheilt 
hatte; es ergab ſich num aber mit völliger Sicher⸗ 
heit aus den übereinſtimmendenAusſa en dieſer Leute, 
daß weder der Jude Bohor Levy ſolchen Unſinn 
behauptet, noch daß einer jener „hochgeftellten 
Staatsmänner“ ſolchen Unſinn von ihm gehört 
hatte, und die Polizei rächte ſich auf eine ſehr feine 
Weiſe, indem ſie das Reſultat ihrer Nachforſchungen 
durch ein chaupiniſtiſch⸗türliſches Blatt amtlich 
veröffentlichen ließ. Die hieſigen franzöſiſchen 
Blätter ſcheinen ſich doch geſchämt zu haben, dieſen 
Artikel zu reproduciren. — Aus Bagdad erfahren 
wir, daß in der Stadt Hille und in der Umgegend 
(ſüdlich vom Euphrat) eine Epidemie ausgebrochen 
ſt, welche von den dorthin geſandten Aerzten für 
die Peſt erklärt wurde. Der Statthalter hat den 
infieirten Diſtriet mit einem Cordon umzogen, und 
Niemand wird hinein oder herausgelaſſen. Die 
letzten Ueberſchwemmungen des Tigris und 
Euphrat haben in der Stadt Bagdad bedeutende. 
Verwüſtungen angerichtet; da jedoch die Bewohner 
durch den Telegraphen rechtzeitig gewarnt waren, 
ſo hatten ſie hinlänglich Zeit, ihr Leben und ihre 
fahrende Habe in Sicherheit zu bringen. 


Danzig, 18. Juni. 

* Die Einführung des Inſtituts der Amts- 
vorſteher in den Landkreis Danzig erfolgt 
nunmehr am 27. d. Mts. An dieſem Tage 
treten die Amtsvorſteher ihre Function an und 
beenden die bisherigen Polizeibehörden des Krei⸗ 
ſes, namentlich das hieſige Königliche ländliche 
Polizeiamt, ihre Wirkkamkeit. 
her des Letzteren, Herr Polizeirath Sch woch, 
verläßt am 27. d. Mts. den hieſigen Ort und 


eine Ein n nach dieſer 
laſſen. 


nicht 
Artikel das Be 
ſtadt in den N 3 
im 7 den Wuuſch, dieſe unſere ſchöne Stadt 
dadurch, 
weitert und verſchönert, in den Augen Aller noch mehr 
zu heben. 


und Oberſtaatsanwalt Luck darüber einzuho 
Leichenverbrennung geſetzlich etwas im 


Juli 85 


ohne findet — nun die Anforberitiigen, die die Ein⸗ 
zelnen an die Reinlichkeit ſtellen, geben weit aus⸗ 
einander, was dem Einem genügt, befriedigt den 
Andern noch lange nicht, id dar a 
auch mancherlei Sachen, deren öffentliche Ausſtellung 
für manches Gefühl unſchicklich iſt, ſelbſt wenn die 
ſtrengſten Anford 
wären. Wenn „in! l 
unſere Promenaden befinden, ſeine große Zufriedenheit 
ausſpricht, ſo iſt uns dies — zumal er ja von „künſt⸗ 
leriſcher Pflege“ abſieht — Fi verwunderlich, 
uns wundert nur, daß er die — 2 { 

dies Urtheil öffentlich auszuſprechen. Die chi 
Hervorhebung von Mängeln“ iſt von mir abſichtlich 
unterlaſſen, und da ſchon ohne dieſe ſonſt leicht aus? 


' 


und dann baumeln da 


erungen an die Reinlichleit erfüllt 
Herr L. über den Zuſtand, in dem ſich 


eſcheidenheit hat, 
lich 


ufüllende Lücke die perſönliche Empfindlichkeit ſo tief 

erührt worden iſt, finde ich es auch nicht für räthlich, 
0 Seite hin eintreten 5 

nd was den „ſlichten Vagel“ anbetrifft, to 


0 


1 anrechnen. Kein Unbefangener wird meine 
3 angeſehen haben, „unſere Vater⸗ 
Augen Anderer herabzuſetzen“, ſondern 


daß man ihre Anlagen zeitgemäß ex⸗ 


Am böſeſten gemeint und für Schreiber am 


Lächerlichſten war die Inſinuation, derſelbe habe den 
Artikel nur geſchrieben, um ſelbſt — „ſtädtiſcher 
Gartendirector“ zu werden. Auf dieſe Inſinuation 
die treffende Antwort zu geben, will ich einem Anderen 
überlaſſen. „Freilich = 
fte die, weil ſie ſich ſelbſt am beſten kennen, bei 
jedem { b d 
blicken. Man könnte ihnen dieſe Nebenapſſch ihrer 
ſelbſt gern gönnen. . ſichte 

gegen die Sache ſelbſt aufbringen, 


iebt es immer und überall. 


Unternehmen nichts als Nebenabſichten er⸗ 


Aber wenn die Nebenabſichten ſie 
wenu ihr 
rn zu laſſen be⸗ 
ee Den — Reit 
ing ſelbſt nachliſen 


2222227 


um jene zu vereiteln, auch dieſe ſcheite 
müht iſt: ſo müſſen ſſe w.ſſen. daß 

möge der geneigte Leſer bei Leſf 
(Einleitung zur Dramaturgie). 


Vermiſchtes. i 


Berlin. Der Verein für Leichenverbrennung 


wählte in ſeiner am Sonnabend abgehaltenen Ver⸗ 


ſammlung Herrn Buchhändler Link definitiv zum Vor⸗ 

ſitzenden. Weiter beſchäftigte ſich der Verein mit den 

weiteren Agitationsmitteln und beſchloß, zunächſt ein 

Gutachten der Herren Prof. Gneiſt, en Laus 
en, ob der 

Wege ſtehe. 

— Der Arbeiter Speer in Berlin, welcher 


vom Schwurgericht wegen Mordes ſeiner Geliebten 
zum Tode verurtheilt wurde, iſt dieſer Tage vom 
Re zu lebenslänglichem Zuchthauſe begnadigt 
worden. 


Kopenhagen. Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, haben 
zwei Däniſche Ünaeniente auf Erſuchen die Erlaubniß 
erhalten, unter gewiſſen Bedingungen 1 
in Anlaß des von ihnen projectirten Tunnels unter 
dem Orel und zwiſchen Helſingör und Helſingborg 
anzuſtellen. Ein ähnliches Geſuch iſt kürzlich der 
ſchwediſchen Regierung vom Grafen Stey Lewenhaupt 
in Malmö überreicht worden. Derſelbe beantragt zu⸗ 
leich an einer paſſenden Stelle in der Nähe von Hel⸗ 
ſugborg einen dem allgemeinen Verkehr zugänglichen 
unterſeeiſchen Eiſenbahntunnel zur Verbindung des 
bee und däniſchen Eisenbahnnetzes anlegen 
zu dürfen. 


rodnetenmarkt. 


Stettin, 16. Juni. Weizen Ye Juni 8 
* ä epteı uber ber 
gen R 
„ ö 


Ig, N ity loco 
eee en e ar Fa 
ieſerung 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Jun. Angekommen Abends 15 Uhr, 


Erz. b. 16. 
Pr. A1 con]. | 106%] 106% 


Weizen 
Jun — — Pr. Staatsſchldl. 936% 93% 
Juni⸗Juli — — fp. 3½% Bfdd.] 855/ 85%8 
gelb. Juni 84%] 844½ do. 4% do. 97 15 
do. Sept.⸗Oet 79% 79/8 vo. 4¼% do. 101%] 101% 
Rogg. matt, Dany. Bantvertin 6048] 60/8 
Juni⸗Juli 59 592] Lombardenlex. Gy. 84 84 
„ Juli⸗Auguſt 56% 506,8] Frameſen . 191 191 
ya Sptbr.⸗Oelb. 56% | 56% | Rumaniee . . 44½ 44½ 
welche] Petroleum Neue franz- 5% W. 95 | 95 
Juni Oeſter. Crebltank. 129 129% 
20088. Su,. 81%] Türten (6%) 435,8 43% 
üböl Sp.⸗Oct.] 20% 20 /] Oeß. Slüberrentt 676% 675 
Spiritus Ruff. Banknoten 937,8 935/ 
Juni⸗Juli 24 6124 4] Oetker. Banknoten 5905/8 
Sptbr.⸗Oet. 22 24 22 24] Wechſelers. Lond.“ — 6.22% 


Unſere Promenaden. 
Meine ſchlichten Worte unter dieſer Ueberſchrift 
haben mehr Aufmerlſamleit erregt, als ich es 8 hoffen 
gewagt! Wenn ſie auch nur das eine Gute ge⸗ 


hatte. 
habt, hätten, unſern Gartenbauverein aus dem „Som⸗ 
merſchlaf „in den er ſeit April verfallen, e . 
fo würde ich mich ſchon belohnt genug fel en. Und 
die Mitglieder des eit Sonntag 
118 ungemein große Rührigkeit, wenn auch davon 


ſtand der Home ſich une öffentliches Leben noch 
Jahren fo alles in die „ getreten iſt, 


von 1 reſſe bisher in wohl⸗ 
wollendſter Weiſe Notiz genommen hat bis auf jede 


ent⸗ 
Neal 
viel 


Der Borfter dock 


„Fondsobörſe ſtill. 
Petersburg, 16. Juni. ne Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 33 ½. Hamburger echſel 
3 Monat 283. Amſterdamer Wechſel 3 
Fa Wechſel 3 Monat 350 ½. 1864er ne 
nl (geſtplt.) 174. 1866er Pränt.-Anl, (geftplt.) 170. 
% Imporials 5, 90. ſiſche Eiſenbahn 145%. 


Große 50 
Ruſſiſche Bodencredit- Pfandbriefe 101%. 


Meteo rologiſche Depeſche vom 17. Juni. 


m. Term. R. Mint, Stärke. Oimmelsanſicht. 


aparanda 341.3 5,9 NW lebhaft bewölkt. 

er ih 358,4 71% NW G ſſcchwachſheiter. ü 

etersburg 337,0 ＋ IIND ſcchwachſbewölkt, Regen. 

todholm 340,6“ 5, NO mäßig wenig bewölkt. 
Moskau. 332,2 11,7 SW'ſ mäßig bewölkt. 
Memel 338,9 712,20 mäßig heiter. 
Flensburg 338,27 12,5[NO ſſchwachſbezogen. 

iger 337,8 E83 O chwachſtrübe. 
Danzig . 338,3 712.4 NNO fflau bezogen. 
Putbus . 336.7 7 9,2 O. mäßig bedeckt. 

tettin 337,3 7 12,2 ONO ſſchwachſbedeckt, Regen. 

elder 339,0 712,3 O dwadhl — 

erlin 337,7 ＋12,0 SW Ichwach heiter, g. A. ſt. R. 
Brüſſel 337,8 555 S ſchwachſſehr bewölkt. 

öln . . 337,2 710,4 S mäßig zieml. heiter. 
Wiesbaden 335,0 10 0 SW ͤſchwachſbew., g. Vm. R. 
Trier . 333,7 10 0 [SW mäßig trübe. 
Paris.. 338,9 7 7,6 SSO mäßig bedeckt. 


Das Zeitungsleſende Publicum machen 
wir auf die in Elbing erſcheinende billigſte Volks⸗ 
zeitung „Elbinger Poſt“ aufmerkſam, welche die 
neueſten jean Nachrichten, die ausführlichſten 
Provinzialmittheilungen, gediegene Leitartikel, reich 
915 00 Feuilleton und pikante Plaudereien enthält. 
: 3 Poſt“ erſcheint täalich und koſtet nur 
deutſche Tageszeitung. Alle 


i Poſtanſtalten nehmen 
Beſtellungen darauf entgegen. 1142: 


r. pro Quartal, iſt alſo z. Z. die billigſte 


rn 
- 


BIT 


ente Vormittag 10 Uhr wurde meine 
liebe Frau Auna von einem kräftigen 

ädchen glücklich entbunden. 

Danzia, den 17. Juni 1874. 

1 Reimer. 


ertha Conradski, 
Ferdinand Christ, 


Verlobte. 


Pienonskowo u. Danzig, 14. Juni 1874. 
Bekanntmachung. 


Das erbſchaftliche Liguidationsverfahren 
de * 9 . Sa 
uguſte geb. Buchholtz⸗Groening⸗ 
ſchen Eheleute ſſt beendigt. N 1 
Danzig, den 15. Juni 1874. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (4746 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt d. J. werden im Local⸗ 
verkehr der Oſtbahn und in allen nachbar⸗ 
lichen und directen Verkehren mit Stationen 

derer Bahnen im Gebiete des Lan 75 
Reichs, ſowie den Tranſitverkehren zwiſchen 
Stationen im deutſchen Reiche, an welchen 
die unterzeichnete Verwaltung mit ihren 
Bahnſtrecken Geb e iſt, die Frachtſätze 
für Güter ee ich der pro Kilometer 
ausgeworfenen Tarifſätze für Leichen, Fahr⸗ 

enge aller Art, außergewöhnliche Gegen⸗ 
änbe ꝛc. und Vieh um Zwanzig Prozent 
erhöht und der Minimalfrachtſatz 15 il- 
— Gr, für Frachtgut auf 4 Gr 


t au 
Fig Er von dieſer Erhöhung find 


5 a er 
die Artikel: Getreide, Hülſenfrüchte, Kar⸗ 


toffeln, Salz, Mehl und Mühlenfabrikate, 
welche auch ferner die publicirten Tarif⸗ 
ätze in Kraft bleiben. 


Weitere Ausnahmen für einzelne Ver⸗ 
kehre und Artikel werden vorbehalten und 
demnächſt bekannt gemacht werden. 

Bromberg, den 16. Juni 1874. 


Königliche Direction 
der Ostbahn. 2 
Submiſſions⸗Anzeige. 


„Die Lieferung von rot. 825 Kbkmtr. 

kieferner Bauhölzer, und zwar: 
775 Kbkmtr. Spundpfählen von 10 
Mtr. Länge und 0,3X0,2 Mtr. 


Stärke, 
50 Kbkmtr. in Sar ged. und Gurt⸗ 
hölzern in 1532 lfd. Mtr. 


ſoll am 
am 26. Juni d. J., 


Reflectanten wollen ihre desfallſige und 


* len auf Lieferung von 


1 5 

verſehene Offerten bis ſpäteſtens zu dem 
vorangegebenen Termine der unterzeichneten 
Commiſſſion verſchloſſen und portofrei ein- 


enden. 
„Die bezüglichen Lieferungs⸗Bedingungen 
liegen in unſerm Bureau zur Einſicht aus, 
auf Verlangen und gegen Erſtattung der 
Copialien werden dieſelben aber auch per 
Poſt überſandt. 

Kiel, den 11. Juni 1874. 


Kaiſerliche Hafenbau⸗ 
Coumiffion. | 
Proclama. 


Im Grundbuche von Rakowitz No. 49 
Reil ener in 9 3 No. 10 125 Thlr. — 
eil einer zu 5% verzinslichen Kaufgelder⸗ 
forderung von 4000 Thlr. aus dem Kauf⸗ 
vertrage vom 17. Juni 1860 — auf Grund 
des Erbcheilun gn vom 6. December 
1865, zufolge Verfügung vom 1. Juni 1867 
auf den Wirthichafter Michael Roll in 
Maxphauſen ſubingroſſirt. i 
ei der nothwendigen Subhaftation des 
bezeichneten, dem Beſitzer Wilhelm und 
athilde geb. Porkan ⸗Schielke'ſchen 
eleuten in Rakowitz gehörigen Grund⸗ 
ds meldete ſich der eingetragene Gläu⸗ 
iger der Poſt nicht. Dagegen erhob der 
ah er 1 Schielke zu Mareeſe An⸗ 
f — auf die qu. Poſt unter Ueberreichung 
einer notariellen Ceſſton vom 2. October 
1871 von Wilhelm Schielke auf ihn. In 
dieſer Ceſſion iſt geſagt, daß Wilhelm 
Schielke den eingetragenen 1 
ones Roll befriedigt habe. Da aber 
der er Auguſt Schielke die löſchungs⸗ 
ähige Quittung des Michael Roll nicht 
eibringen konnte, ſo iſt mit dem auf die 
qu. Beh bei der Subhaftation zur Hebung 
elommenen Ertrage von 134 * 17 
K eine Specialmaſſe gebildet worden. 
Es werden nun alle diejenigen, welche 
an dieſe Special⸗Maſſe Anſprüche geltend 
machen wollen, aufgefordert, dieſelben bei 
Vermeidung der Präcluſion bei dem unter⸗ 
ichneten Gericht und zwar ſpäteſtens in 
em au 
den 2. September 1874, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumten Termine anzumelden. 
Mewe, den 6. Juni 1874. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das den 1 Andreas und 
Dorothea, geb. Pacholski⸗Slodowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörige, in der Dorfſchaft 
Subkau belegene, im Hypothekenbuche sub 
No. 37 3 Grundſtück ſoll 
am 7. September 1874, 
. 11 Uhr, 
in Dirſchau im Wege der Auen svoll⸗ 
eckung verſteigert und das Urtheil über die 
heilung des Zuſchlags 
am 9. September 1874, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
in Dirſchau verkündet werden. 
Lönnen in unſerem Geſchäftslocale eingeſehen 
werden. 


Es beträat das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 24 Are 30 [I.; der Rein⸗ 
ertrag, nach welchem das Grundſtück zur 
Grundſteuer veranlagt worden, 2,85 M; der 
. eg nach welchem das Grund⸗ 
* zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


er das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte, 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
auf 1 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine an umelden. : 
Dirſchau, den 6. Juni 1874. . 
Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Der Subhaſtationsrichter. (4688 
Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kreisgerichts⸗Rath v. Groddeck 
ehörige, in Wonno belegene, im Hypothe⸗ 
Ink e unter No. 11 verzeichnete Vorwerk 


oll 

am 31. Juli er., 

Vormittags 11 Uhr, 5 

an der Gerichtsſtelle, Zimmer No. 9, im 
Wege der Ade ee de perſtel ert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 

am 1. Auguſt er., 

Mittags 12 Uhr, 

daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 350 Hect. 40 Are 80 Meter, der 
Reinertrag, nach welchem das Grundftild zur 
Grundſteuer veranlagt worden; 338,94 27 
Nutzungswerth, nach welchem das Grund⸗ 
I zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 


6 
Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
können in unſerem Geſchäftslokale No. 5 
eingeſehen werden. ! 
lle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit egen Dritte 
der Eintragung in das Hupothe enbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen — werden hierdurch 
aufgefordert, dieſel 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerüngs⸗ 
ermine anzumelden. 
Loebau, den 9. Juni 1874. ; 
Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Subhaftationgrichter. (4692 

* U * 9 } * 
Freiwillige Licitation. 
Das zur Concursmaſſe der Culmer 
Credit⸗Geſellſchaft T. G. Kirſtein & Co. 
ehörige, im Löbauer Kreiſe, 1 Meile vom 
Pahnbofe Dt. Eylau belegene, circa 1000 
Morgen enthaltende Gut Radomno mit 
vollſtändigem Inventar und Aus ſaaten und 
uten Wohn- und Wirthſchaftsgebänven, 
oll öffentlich freiwillig an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden. Zu dieſem Zwecke 

habe ich einen Licitationstermin auf 


den 16. Juli d. J., 
in meinem . 5 lte eſetzt, zu 
welchen ich vie Knufuftigen einfabe: 


en 
ie Bedingungen ſindekäglich in meinem 
Bureau zu 2 


Cul m, den 6. Juni 1874, 


Der Verwalter des Concurſes. 
Juſtizrath Kairies. 


Bekanntmachung. 
Die durch den Tod des Vermeſſungs⸗ 
reviſort u vacant gewordene Stelle 
eines Aufſichtsbeamten über die im Kreiſe 
Oſterode belegenen 9%, Meilen betragenden 
Kreis⸗Chauſſeen ſoll baldigſt wieder beſetzt 
werden. Qualficirte Bewerber werden er⸗ 
ſucht, ihre Anträge unter Beifügung der 
erforderlichen Atteſte bis ſpäteſtens zum 15. 
Juli d. J. an den unterzeichneten Kreis⸗ 
Ausſchuß des Kreiſes Oſterode zu richten. 
Die näheren Bedingungen fin im Bureau 
des Kreis⸗Ausſchuſſes zu erfahren. 
Schloß Oſterode, den 10. Juni 1874. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des 
Kreiſes Oſterode. 
Ir der hiefigen — —— Gemeinde wird 
die Stelle des Vorbeters und Schächters 
vom 1. October er. vacant. Fixes Gehalt 
200 . pro anno und Nebeneinkünfte. 
Unverheirathete Leute werden bevorzugt. 
Meldungen qualificirter Bewerber nimmt 


entgegen ö 
Nordenburg, den 14. Juni 1874. 
Der Vorſtand. (4608 
Ye dem 8 fi der Elbinger Xctien- 
Geſellſchaft für 1 von Eiſe n⸗ 
bahn⸗Material in El ing ſtehen von jegt ab 
um Verkauf in Quantitäten von 50 Cubik⸗ 
fuß an und darüber, eichene Abſchnitte in 
den verſchiedenſten Dimenſionen für Tin: 
und Bauzwecke geeignet. 443 
— Die Tee 
impfe die Schutzpocken 
eden Freitag Nachmittags 
4 Uhr in meiner Wo nung 
4740) Dr. Tornwaldt. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offerirt in allen Längen 
und liefert franco Bauſtelle 
W. D. Loeschmann, 


Kohlenmarkt 3. 982 


Neu-Seeland, 


Australien, 
exvedirt am 25. Juni ein Schi 


b. A. Mathei, 


4194 amburg. 


in großer 


Herren- Schreibtisch 


iſt zu verkaufen Breitesthor No. 131/32, 
2 Treppen. 4701 


300 Schock Dachrohr, 


offerirt ab Danzig billigſt 
4695) J. Kegler, Hundegaſſe 79. 


en zur Vermeidung der] ALL. „u 


eine Agentur obi 5 


National- 
Dampfschiffs- 
Compagnie. 


Heute gelangt zur Ausgabe: 


Neuer 


Wohnungs Anzeiger 


nebſt 


Allgem. Geſchäfts Anzeiger 


Danzig und deſſen Vorſtädten 


1874. 


Preis gebunden 2 Thlr., geheftet 1 Thlr. 25 Sgr. 


einander effectuirt. 


Bierſch 


eſter Ausführung 
Ballons, 
mit Kühlapp 


Strasburg haben die 


Die in der Subſeription eingegangenen Aufträge werden nach 5 
Danzig, den 17. Juni 1874. 


ank App 


85300 liefert in vollkommenſter und 
ester Ausf unter jeglicher Garantie. 
ö uf Pumpen, Schänk⸗Buffets 
Hi % araten, Mat a 
N BON Ventile 2c. hält 110 5 vorräthig und gewährt Wie⸗ 
. verfäufern Rabatt. : a 
a edman Maſchinen⸗Fabrik 
in Breslau, neben der Liebichshöhe. 
Die Herren H. Roth in Chriſtburg, Eduard 
Loth in Rieſenburg und; 
erſten Apparate von mir ! 


A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


arate 


Manometer, Hähne, 


Wilh. A. Aſtmann in 
n dortiger Gegend auf⸗ 


ſtellen laſſen und beziehe ich mich auf deren Begutachtung. 


5 
22. Juni er. Bremer Aue ſtellungs⸗Lotter 
ee ar Er 4000, 3000, 2000, 1000 
Looſe nur noch wenige Tage 
Gerbergaſſe 2. 5 a 44775 2 


N e ad 30,000, 15,000, 
u haben bei Theodor Bertling, 


eichsmark und 4000 kleinere Gewinne. 


ie. 22. Juni er. 


Feuer⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Wir zeigen hierdurch an, daß 
Herr 
ig, den 16. Juni 1874 


4732) 


alomon Eyck, Freystadt Westpr. 


ee übernommen hat. 


Die General⸗Agentur 


Adalbert Koehne. 


Naunym’s Hötel 


Neuenburg Westpr., am Markt. 


Am 21. d. ts. eröffne ich mein neu errichtetes Hotel nebſt Weinſtube, Reſtaurant 


und Billard. In der Hoffnung, bei Einrichtung meines 
rungen und Wünſchen des geehrten reiſenden und hieſigen 


Etabliſſements allen Anforde⸗ 
Publikums Rechnung getragen 


zu haben, bitte ich, mit dem Verſprechen pünktlichſter und coulanteſter Bedienung, um 


gütige Unterſtützung meines Unternehmens. 
Neuenburg, im Juni 1874. 


4687) 


Speclalarzt Dr. Meyer in Berlin 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 
Hautkrankheiten in der kürzesten 
Frist und garantirt selbst in den hart- 
näckigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde: 1 
strasse 91 von 8—1 und 4—7 Uhr. 
Answärtige brieflich. 


dypotheken⸗Capitalien 


ſind zur 1. Stelle ſtädtiſch oder ländlich 
n Kr.) ſofort zu beftätigen durch 
E. Kligkowski, gerichtl. vereid. Makler. 
3000 hir werden auf ein ſtädtiſches, 
"out gelegenes, großes 
Grundſtück zur erſten Stelle geſucht. — 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Buch⸗ 
drucker Freitag in Dirſchau. (410 


100 bis 150 Thlr. 


8 werden gegen Wechſel auf drei Monate von 


Selbſtdarleiher geſucht. Adr. werden unter 
4743 in der Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Holländer 
Jungvieh⸗Auction. 


Am 8. Inli, Mittags 12 Uhr, ſollen 
aus hieſiger Original⸗Heerde, vor 2 Jahren 
aus Holland importirt, 

14 Bullfälber und 8 Kuh⸗ 
kälber, 3-10 Monate alt, 
meiftbietend 1 werden. 

Czekanowko b. Lautenburg Wſtpr. 


„„ 
180 bis 200 magere 


ammel 
(ſtarkes Vieh) werden geſucht. 


e Alt Doll ſtädt 

owunden pr. 0 . 

300 Abnahme en nde dieſes Monats 
ſtehen bei mir 


9 hochfette Kühe 


um Verkauf. 
: Boban, N. Henbner, 


Hochachtungsvoll 


Aug - Naunym. 


N 


10 tragende Stärten, 


in dieſem Fruͤhjähr aus Bayern bezogen, 


reiswürdig zu verkaufen in 

u pre eo witt bei Schönſee W.⸗Pr. 
in Emiltenhorſt bei Pr. Holland find 18 
Hammel, 4- u. 5⸗jährig, Pes u. ſchwer, 
u. 150 Februarlämmer zum erkauf. Ab 


nahme von ſogleich ___, (4736 
Amerik. Schildkröten, 


lebend, empfiehlt 
August Hoffmann, 
Aquarienhandlung.: (4498 


Grundſtücksverkauf. 


i oft, ca. 200 Mira. groß, 
Re e mit feſten neuen 
Wirthſchaftsgebäuden, beabſichtige ich Um⸗ 
ſtände halber unter vortheilhaften Be⸗ 


dingungen zu verlaufen. 
Gr. Valowken bei Neue Beftnr. 


Vortheilhaft. Gutsfaut 


ei einer bedeutenden Stadt in Weſtpreußen 
= der Weichſel, befteb- aus 180 Mor 
en gutem Acker, 120 Morgen guten 
ieſen, bedeutender Milcherei, alsdann 
großer Torfſtich, See, ſchöner Obftgarten, 
ute Gebände, ſoll mit Inventar für 
26,000 & bei 8⸗ bis 10,000 % Anzahlung 
verkauft werden durch . 
Th. Kleemann in Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 33. (4741 
m Haus in Danzig, zum Hotel a. Ne⸗ 
ſtauration benutzt, mit 11 Zimmern, in 
beſter Geſchäftsgegend, iſt wegen Todesfalls 
des Beſitzers für 12,000 & bei 3000 Ag 
Anzahl. zu verk. Adr. u. 4751 Exp. d. Ztg. 
Ein junger Mann, Oeconom (einjähr. Ka⸗ 
valleriſt), ſucht ſofort oder zu Johanni 
eine Stellung. Adreſſen unter 4611 in der 
Exped. d. Zig. erbeten. 


Rudolf Moſſe in Leipzig einzuſenden. 
inen im Verwaltungs⸗ und Pole 


4592 in der Exped. d. 


ment bei Julius Gerſon, vormals C. L. 
4699 


Iniſſe und Referenzen, Engagement. G 
ſerten unter 4738 Exped. 


welche Knaben und Mädchen unterrichtet, 


Berlin⸗Kölniſche Ei 


Nach America-Sietlin-Wew-Vork, Jeden Mittwoch. 


40 Thlr. C. Messing, 


Berlin, Franzöſiſche Str. 28. 
Stettin, Grüne Schanze 1a. 


Agenten⸗Geſuch. 


Für den Verkauf eines überall gang⸗ 
baren Artikels der Eiſenbranche (Gas und 
Waſſer) werden tüchtige Agenten En 

Offerten mit Angabe von Re ie 
beliebe man unter der Chiffre A. & . 
2 an die Annoncen⸗Expedition von 


geübten Schreiber ſucht (4578 


die Domainen⸗Receptur in Tiegenhof. 
Eu unverheirath. tü 1 Gärtner ſucht 

ſofort Stellung. Gef. Adr. unter No. 
Ztg. erbeten. 


Vin zuverläſſiger Rechnungsführer, 
E der zu f die Hof Inſpector⸗ 
ſtelle zu verſehen hat, findet von ſo⸗ 
fort auf einem größeren Gute in der 
Nähe Danzigs Stellung. 

Adreſſen unter Beifügung der 
Atteſte ſind in der Expedition dieſer 

Zeitung unter 4686 einzureichen. 


2 


Ein Commis, 


möglichſt der polniſchen Sprache mächtig, 
welcher mit der Leinen⸗ und Manufaktur⸗ 
Waaren⸗Branche vollſtändig vertraut und 
flotter Verkäufer iſt, findet von Conne 
unter günſtigen Bedingungen ein Engage⸗ 


N Krise 
n 


Eiſenack in Danzig. 
EW mit der feineren Deſtillirkunſt ausge⸗ 
bildeter Deſtillateur wünſcht als ſolcher 
Stellung in einer größeren Fabrik; auch iſt 
derſelbe bereit, Einrichtungen von Deſtilla⸗ 
tionen höheren Grades zu übernehmen 
Adreſſen werden unter 4744 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. Be 
in junger Kaufmann wünſcht in feinem 
Ee Freiſtunden, Mittags und Abends, die 
Führung von Büchern, ſowie fonftige Ars 
beiten zu übernehmen. Gef. Adr. sub 4722 


in der Exped. d. Ztg. 
Ei tüchtiger Buchhalter, engliſch⸗deulſcher 
Correſpondent, mit allen Comtoirarbei⸗ 
ten vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Pan 
ef. Of⸗ 


ten unter 473“ d. Ztg. erbeten. 


1 geprüfte Erzieherin, 


muſikaliſch, mehrere Jahre auf einer Stelle 
geweſen und gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
at, ſucht eine ähnliche Stelle oder als Ge⸗ 
ellſchafterin von gleich oder vom 1. Juli 
unter . Anſprüchen. 

Adreſſen unter No. 4729 in der Exped. 


d. Ztg. erbeten. 
EA junger Mann, ſeit 5 Jahren in ein. 
der gib, Manufactur⸗ und Mode⸗Ge⸗ 
118 Berlins, welcher Kenntniſſe der 
naflprung des Kohlen⸗ u. Eifen hä 
beſitzt, ſucht, eue auf gute Referenzen, 
unter heſcheid. Anſprüchen hierſ. Stellung. 
gleichviel welcher Branche. Gef. Adr. an 
errn Krafft, Ohra, Schönfelder Weg 69 
Epe cha 5 = ut e € 8 E 1 
wi . verfteht, ſucht eine Stelle a’ 
Wirthin durch AL en, Jopeng. 57, 


Ein Lederzurichter, 


der beſonders das Walken verſteht, findet 
auf Stückarbeit dauernde Vecchia. 


Ludwig Buchho 
N Beberfabrikang in les 2 
i wird für eine 


2 


n zweiter Comtoſiriſt 
Brauerei nebſt Deft:llation per 1. Juli 
gewünſcht. Adreſſen mit Angabe der bis⸗ 
herigen Stell. am liebſten von Materialiſten, 
werden unter 4662 in der Expd. d. Z. erbet. 


N H f 
Reelles Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter junger Mann vo 4 
nehmem Aeußern, welcher zu Michaels ein 
5 rentables Geſchäft in der Provinz 
äuflich übernehmen wird ſucht auf dſeſem 
gefahren ungewohnten Wege eine Lebens⸗ 
Reflest rende Damen oder junge Witt⸗ 
wen im Alter von 20—28 Jahren, welche 
im Beſitze eines Vermögens von ca. 5—10 
Mille Thaler find, mögen vertrauensvoll 
ihre Adreſſen nebſt Photographie in der 
kped. d. Ztg. unter No. 4742 niederlegen. 
Diseretion ſelbſtverſtändlich⸗ 
Hue € Nin Stolp ein 
neuer Laden nebſt Parterre⸗Wohnung 
vom 1. Auguſt oder Michaeli zu vermiethen 
3 Eduard Beer 
4735) in Stolp. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung von 4 Zimmern mit allem Zube⸗ 
hör iſt zum 1. October er. zu vermiethen 
Langenmarkt 21. Zu beſehen zwiſchen 11— 

hr Vormittags. (4739 


Die Verſammlung des Weſtpreußiſchen 
Brennerei Verwalter⸗Vereins iſt 
auf den 28. Juni cr., Nachmittags 24 Uhr, 
in Dirſchau im Saale des Re aurateurs 
Hrn. Hartung feſtgeſetzt, wozu alle Vereins⸗ 
mitglieder vorgeladen und ſämmtliche en 
Brennerei⸗Verwalter der Provinz wie aus 
weiteren Kreiſen hiermit ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen und zum Beitritt erſucht werden. 


ee 5 
atuten. 


1. Vervollſtändigung der . 
2. Vortrag über den Nutzen des Vereins. 
3. Beſprechung der neueſten Brennerei⸗ 
Apparate ꝛc. 8. 
4. Aufnahme neuer Mitglieder. (4530 
er Vorſtand. 
Dame. Chmielecki. Urbanskl. 


ie Frau eines armen Invaliden, welche 
vor einigen Tagen von zwei Knaben 
entbunden iſt und ſich in einer ſehr trau⸗ 
rigen Lage befindet, bittet edle Herrſchaften 
um eine Unterſtützung 

Dienergaſſe No. 16, 1 Tr. 


Glück. Rei. u. immer ſchö. Wet. wünſchendll 


Freudenlicht. 
Redaktion, Druck und Verlag von 
A. W. K Dania 


a fe mans in 


